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im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR,
im Ministerrat der UdSSR

Über die Ergebnisse 
der sowjetisch-britischen Verhandlungen

Das Politbüro des ZK der KPdSU, das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der UdSSR, der 
Ministerrat der UdSSR haben die Ergebnisse 
der Verhandlungen der vom Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, ge­
leiteten sowjetischen Delegation —
dem Premierminister Großbritanniens 
Wilson erörtert. die Tätigkeit
sowjetischen Delegation voll und 
Sebilligt und werten sie als einen 

chritt zur Verwirklichung des vom 
Parteitag der KPdSU erarbeiteten 
Programms.

Das sowjetisch-britische Gipfeltreffen ist für 
die Entwicklung shbiler Beziehungen zwi­
schen der Sowjetunion und Großbritannien auf 
der Grundlage der Ptinzipien der friedlichen 
Koexistenz und für eine fruchtbare und beider­
seitig vorteilhafte Zusammenarbeit zwischen 
ihnen von großer Bedeutung. Zugleich stellen 
seine Ergebnisse einen positiven Beitrag zur 
Festigung des Weltfriedens und der internatio­
nalen Sicherheit. Insbesondere in Europa, dar.

Die Ergebnisse der sowjetisch-britischen Ver­
handlungen stimmen mit dem allgemeinen Kurs

mit 
H. 

der 
ganz 

weiteren 
XXIV. 

Friedens-

der sozialistischen Ländergemeinschaft auf eine 
weitere Vertiefung des internationalen Ent­
spannungsprozesses überein.

Das Politbüro des ZK der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Ministerrat der UdSSR sind der Ansicht, 
daß die Unterzeichnung des Protokolls über 
Konsultationen die sowjetisch-britischen Bezie­
hungen auf eine stabile und konstruktive Basis 
stellt und die Möglichkeiten für eine effektive 
Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern 
erweitert. Ein wesentlicher Bestandteil der •inter­
nationalen Beziehungen sind die ökonomischen 
Verbindungen. Ihre Entwicklung auf der Grund­
lage des gegenseitigen Vorteils ist ein ständi­
ges Prinzip der • außenökonomischen Politik 
der Sowjetunion. Die im Laufe der Verhand­
lungen unterzeichneten Programme über ökono­
mische und technisch-wissenschaftliche 
Fragen, die Aktivierung der Arbeit

der sowjetisch-britischen Zwischen regle- 
rungskommission, die Vergrößerung des 
Handelsumfangs zwischen den beiden Ländern 
werden einer allseitigen Erweiterung solcher 
Beziehungen zwischen der UdSSR und Großbritan­
nien auf langfristige Grundlage dienen.

Mit Genugtuung hat man in der Sowjetunion 
die Erklärung des Premierministers Großbritan­
niens H. Wilson entgegengenommen, daß sein 
Besuch in der UdSSR zu einem Wendepunkten 
den Beziehungen zwischen den beiden Län­
dern und zu einer neuen Etappe ihrer Entwick­
lung werden soll.

Die sowjetischen führenden Kreise, das gan­
ze Sowjetvolk schätzen hoch die in der so- 
wjetisch-britischon Erklärung fixierte Überein­
kunft. die die Verantwortung der beiden Staa­
ten für die weitere Entwicklung des internatio­
nalen Entspannungsprozesses und ihr Bestre­
ben bekräftigt, dazu beizutragen, daß die Ent­
spannung unumkehrbar wird und sich auf alle 
Gebiete der Welt ausdehnt. Von großer Bedeu­
tung ist in diesem Zusammenhang die Absicht 
beider Seiten, zum Abschluß der Konferenz 
für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
und zur Durchführung ihrer dritten Phase auf 
höchster Ebene in kürzester Zeit beizutragen.

In der Sowjetunion ist mit Genugtuung die 
Erklärung der britischen Seite über ihre Bereit­
schaft enlgegcngenommcn worden, zu einer po­
sitiven "Lösung solch aktueller Fragen bei­
zutragen wie die gegenseitige Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in Zentraleuropa auf 
der Grundlage der Nichtschädigung der Sicher­
heit der jeweiligen Seite. Positive Bedeutung 
hat das in der gemeinsamen Erklärung zum Aus­
druck gebrachte beiderseitige Streben, bei der 
Lösung der Zypern-Krise vom Prinzip 
der Souveränität, der Unabhängigkeit 
und der territorialen Integrität der Re­
publik Zypern und von der Anerkennung 
der einzigen legitimen Regierung, die von 
Präsident Makarios geführt wird, auszugehen.

Die Sowjetunion hält es für wichtig, daß 
in der gemeinsamen Erklärung der beiderseiti­

ge Wille bekundet wird, darauf hinzuwirken, 
daß die Kardinalfragen eines gerechten und 
dauerhaften Friedens im Nahen, Osten auf der 
Grundlage der Resolution Nr. 338 des UN- 
Sichcrheitsrates unter Berücksichtigung der le­
gitimen Interessen aller Staaten und Völker die­
ses Raumes, einschließlich des arabischen*Vol­
kes von Palästina, und unter Respektierung des 
Rechtes aller Staaten dieses Raumes auf unab­
hängige Existenz gelöst werden. In diesem Zu­
sammenhang wurde die Notwendigkeit hervor­
gehoben. daß in der nächsten Zeit die Tätigkeit 
der Genfer Konferenz wiederaufgenommen wird, 
welche berufen ist, eine wichtige Rolle in der 
Erzielflng eines gerechten und dauerhaften FrieJ 
dens im Nahen Osten zu spielen.
. Die Befreiung der Menschheit von der Last 
des Wettrüstens, die Erzielung einer allgemei­
nen und vollständigen Abrüstung, einschließ­
lich der nuklearen, ist eines der brennendsten 
Probleme der Gegenwart.

Dem soll die voml Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. 1. Breshnew und vom Premier­
minister Großbritanniens H. Wilson unter­
zeichnete Deklaration über die Nicht Verbreitung 
der Kernwaffen und die in der Erklärung zum 
Ausdruck gebrachte Überzeugtheit über die 
Notwendigkeit dienen, wirksame Maßnahmen zur 
Einstellung des Wettrüstens und zur Einberu­
fung einer Weltkonferenz über Abrüstung zu 
treffen.

Die positiven Urteile der Weltpresse, darun­
ter der britischen, die die große Bedeutung des 
sowjetisch-britischen Gipfeltreffens hervorheben, 
zeugen von der großen Interessiertheit der* 
breiten Weltöffentlichkeit an einer weiteren Ver­
tiefung des internationalen Entspannungspro­
zesses. an dessen Unumkehrbarkeit.

Die Politik der KPdSU und des Sowjetstaates, 
die auf die Erzielung eines dauerhaften Frie­
dens und der Sicherheit der Völker, darunter 
auch auf die Verbesserung der sowjetisch-bri­
tischen Beziehungen gerichtet ist, genießt die 
restlose Unterstützung des ganzen Sowjetvol­
kes.

Reich und mannigfaltig ist die 
Ökonomik des Gebiets Tschimkent. 
Hier arbeiten Bergleute und Metal­
lurgen, Chemiker und Maschinen­
bauer, Zementwerker und Textilar­
beiter. Die Sowchose und Kolchose 
produzieren Getreide. Baumwolle. 
Fleisch, Milch, Karakulfclle und 
viele andere Erzeugnisse. Im Zuge 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ha­
ben die Werktätigen der Industrie 
den Volkswirtschaftsplan im Vor­
jahr erfolgreich bewältigt. Unser 
Land hat 340 000 Tonnen Ron- 
baumwolle erhalten.

über' die Arbeit der Parteiorga­
nisationen, der Kollektive der Indu­
strie und der Wirtschaften zur Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans 
des neunten Planjahrlünfts ließ sich 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, Genosse D. A. Ku­
najew informieren, der in diesem 
Gebiet weilte.

In den Sowchosen „XXIII. Par­
teitag" und „Bursharski" besich­
tigte Genosse D. A. Kunajew die 
neuen mechanisierten Schaf- und 
Rindermastkomplexe. Während sei­
nes Gesprächs mit den Mitgliedern 
der Komsomolzen- und Jugend- 
Mastbrigaden U. Kenelbekowa, S. 
Saparbajewa, K. Saudabajewa, K. 
Saipowa und anderen interessierte 
sich Genosse D. A. Kunajew für 
die Arbeit und das Leben der Vieh­
züchter. Auf den Weiden im Kol­
chos „Kommuna" im Rayon Turke­
stan sprach Genosse D. A. Kuna­
jew mit dem Oberschäfer I. Aska­
row über die Angelegenheiten und 
Bedürfnisse der Schafzüchter.

In der Stadt Turkestan ließ sich 
Genosse D. A. Kunajew über die 
Arbeit zur Erhaltung und Restau­
rierung des einzigartigen Denkmals 
der Baukunst, des IIodscha-Ach-

med-Jassawi-Mausoleums, Informie­
ren, das großen historischen und 
kulturellen Wert hat. Näheres, über 
den Lauf dieser Arbeiten berichtete 
der Kulturminister der Kasachi­
schen SSR. M. B. Basarbajcw.

In der Stadt Tschimkent besuch­
te Genosse D. A. Kunaejw das Ge­
bietshaus für politische Aufklä­
rung, Wohngebiete, den Bauplatz 
der Erdölraffinerie sowie das Phos­
phorwerk, das mit dem Anlauf des 
letzten — des elften thermischen 
Ofens einen der wcltgrößten Pro­
duzenten von Phosphor abgibt.

Am 21. Februar fand im Ge- 
bictsparleikomitee unter Anteilnah­
me des Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Ersten Sekre­
tärs des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Genossen D. A. 
Kunajew eine Beratung des Ge­
bietspartei- und Wirtschaftsaktivs 
statt Hier waren die ersten Sekre­
täre der Rayon- und Sadtparteiko- 
mitces. Vorsitzende der Rayon- und 
Stadtvollzugskomitees, Direktoren 
und Sekret ä r e der Partei­
komitees der großen Betriebe, 
Leiter von Gebietsorganisationen 
anwesend. In der Beratung machte 
der Erste Sekretär des Gebietspar­
teikomitees A. G. Ramasanow eine 
Mitteilung. Er unterstrich, daß die 
Werktätigen Südkasachstans 1975 
auf Grund der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, der Vervollkommnung der 
Wirtschaftemethoden, der Hebung 
der Qualität und Effektivität der 
Arbeit den Plan in der Erzeugung 
und Realisierung der wichtigsten 
Arten der Industrieproduktion vor­
fristig, zum 28. Dezember, erfüllen 
werden. Zusätzlich wird viel Blei, 
Schwefel- und Phosphorsäure, ver­
schiedene Maschinen, Stoffe und 
andere Erzeugnisse hergestellt wer­
den. Beschlossen wurde, den Fünf- 
jahrpl^n zum 5. Dezember zu erfül­
len.

In der Beratung Helt Genosse 
D. A. Kunajew, der von den Anwe­
senden herzlich begrüßt wurde, ei­
ne Rede. Er hob hervor, daß zur 
erfolgreichen Realisierung der 
Aufgaben . die das Dezemberple- 
nurn (1974) des ZK der 
KPdSU gestellt hat, in der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new, auf diesem Plenum, und im 
Aufruf des ZK der KPdSU an die 
Partei und das Sowjetvolk enthal­
ten sind, die Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane, die Werktätigcnkol- 
lektive berufen sind, die großen 
inneren Möglichkeiten der In­
dustriebetriebe, Bauorganisationen, 
Sowchose und Kolchose vollständi­
ger zu nutzen. Besonders wichtig 
ist, sagte Genosse D. A. Kunajew, 
die neuen Produktionskapazitäten 
rechtzeitig produktionswirksam zu 
machen, die Qualität der Erzeug­
nisse zu heben. Vornehmste Auf­
gabe der Landwirte ist mustergül­
tige Vorbereitung auf die Früh- 
janrsfeldarbeitcn, organ i s i e 11 e 
Durchführung der Viehwinterung, 
Verbesserung der Struktur der Aus­
saatflächen, Erzielung einer hohen 
Ernte, Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans und Einlösung der 
Verpflichtungen im Verkauf von 
ackerbaulichen und tierischen Er­
zeugnissen, an den Staat

An der Arbeit der Beratung be­
teiligte sich der Minister für Bau­
stoffindustrie der Kasachischen 
SSR F. W. Trebuchin und Leiter 
des „Glawrissowchosstroi“ E. Ch. 
Gukassow.

Auf der Reise durch das Gebiet 
begleiteten Genossen D. A. Kuna­
jew der Erste Sekretär des Ge­
bietsparteikomitees A. G. Ramasa­
now und der Vorsitzende des Ge­
bietsvollzugskomitees Sh. Sch. 
Schaimerdenow.

Im Zentralkomitee der KP Kasachstans,

im Ministerrat der Kasachischen SSR, im Kasachischen

Gewerkschaf tsrat und im ZK des Komsomol Kasachstans

neunten

Über die Gestaltung des sozialistischen 
Republikwettbewerbs der Werktätigen 
der Landwirtschaft um die Vergrößerung 
der Produktion und Erfassung ackerbaulicher und 
tierischer Erzeugnisse im Jahre 1975 und um 
einen erfolgreichen Abschluß des 
Planjahrfiinfts

Nach einer breiten Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs hat ei­
ne Reihe von Gebieten, Rayons, 
Sowchosen und Kolchosen, haben 
viele Arbeiter und Kolchosbauern 
unter den ungünstigen Witterungs­
verhältnissen des Jahres 1974 er­
hebliche Erfolge in der Erfüllung 
und Überbietung der Planaufga­
ben und sozialistischen Verpflich­
tungen in der Produktion der wich­
tigsten Arten landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und In deren Vykauf 
an den Staat, in der Senkung ihrer 
Gestehungskosten, in der Gewinner­
wirtschaftung erzielt

Eine außerordentlich große Be­
deutung der Weiterentwicklung der 
Initiative der Werktätigen beimes-

send, und zwecks deren aktiven 
Heranziehung zum sozialistischen 
Unionswettbewerb um die Realisie­
rung der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU, des von ihm 
erarbeiteten Komplexprogramms zur 
Entwicklung der Landwirtschaft, um 
die Erfüllung und Überbietung der 
Auflagen des Volkswirtschaftsplans 
von 1975 in Vergrößerung der Pro­
duktion und Erfassung ackerbauli- 
eher und tierischer Erzeugnisse 
und um einen erfolgreichen Ab­
schluß des neunten Planjahrfünfts 
haben das - • ■* - -
der KP 
Minlstcrrat 
SSR, der 

Zenl ralkomitee 
Kasachstans, der 
der Kasachischen 

—. Kasachische Repu- 
blikgcwcrkschaftsrat und das Zen-

tralkomitcc des Komsomol Kasach­
stans den Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol „Über den sozialistischen 
Unionswettbewerb der Werktätigen 
der Landwirtschaft um die Vergrö­
ßerung der Produktion und Erlas­
sung ackerbaulicher und tierischer 
Erzeugnisse im Jahre 1975 und um 
einen erfolgreichen Abschluß des 
neunten Planjahrfünfts“ zur Anlei­
tung und Durchführung angenom­
men.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, die • 
örtlichen Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts-, Komsomol- und Landwirt­

Schaftsorgane müssen den soziali­
stischen Wettbewerb der Gebiete 
und Rayons, der Kollektive der Kol­
chose, Sowchose und anderer staat­
licher Betriebe um die Erzielung 
höchstmöglicher Leistungen bei der 
Erhöhung des Ausstoßes der Agrar­
produktion, bei der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, bei der Ver­
besserung der Qualität der Erzeug­
nisse, bei der Hebung des Niveaus 
der Komplexmechanisierung der 
Produktion, bei der Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans und der Pro­
duktionsaufgaben sowie der Sen­
kung der Produktionskosten fortset- 
zcn.

Für die Auszeichnung der Sieger 
Im sozialistischen Republikwettbe­
werb der Werktätigen der Land­
wirtschaft sind 189 Rote Wander­
fahnen des ZK der KP Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, des Kasachischen Gewerk­
schaftsrats und des ZK des Komso­
mol Kasachstans mit Diplomen und 
Geldprämien zu stiften, darunter:

a) Für Gebiete, die Bestleistun­
gen erzielt haben — nach den Ar­
beitsergebnissen für das Jahr — II 
Rote Fahnen mit Geldprämien zu je 
10 000 Rubel, darunter:

Für Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung:

von Getreide — drei Rote Fah­
nen;

von Kartoffeln — eine Rote Fah­
ne;

von Gemüse — eine Rote Fahne; 
für Versorgung der ganzen Vieh­

herde mit Futtermitteln für die Win­
terperiode, für die Einführung der 
fortgeschrittenen Technologie ihrer 
Beschaffung — eine Rote Fahne;

für Entwicklung der Schafzucht— 
eine Rote Fahne:

üir Entwicklung der Schweine­
zucht — eine Rote Fahne;

(Schluß S. 3)

Im Zuge der Erfüllung der Rat­
schläge und Weisungen des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew, die er 
während der Festlichkeiten in Al­
ma-Ata erteilt hat, kämpfen " die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
Kasachstans beharrlich darum, den 
Schafbestand in den nächsten Jah­
ren auf 50 Millionen zu bringen. 
Eine bedeutende Arbeit wird in 
dieser Hinsicht von den Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsorga- 
pen, den Sowchosen und Kolchosen 
des Gebiets Dshambul geleistet.

Dieser Tage weilte das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, Genosse D. A. Kunajew, 
in diesem Gebiet.. In einem der gro­
ßen Viehzuchtrayons der Republik 
— Mujunkum — besuchte er den 
Sowchos „Furmanowski", der gleich 
vielen anderen Wirtschaften unter 
den Verhältnissen der Halbwüste 
die Anbauflächen für Saatgräser 
und Mais erweitert, seine Schaf- 
und Rinderherde vergrößert. Im 
Sowchos „Tâldyusckski“ besuchte 
er die Viehzuchtfarmen. Auf der 
Winterungsstelle Sarytobc sprach 
er mit den Bestschäfern M. Aschir- 
bekow und seiner Frau, Mutterhel­
din Nurschai, die 12 Kinder erzo­
gen hat. Im Dorf Furmanowka traf 
sich D. A. Kunajew mit dem zwei­
fachen Helden der sozialistischen 
Arbeit Shasylbek Kuanyschbajew 
und den anderen namhaften Schaf­
züchtern sowie mit den Bauarbei­
tern vom Lande. In deil Sowchosen 
und Viehzuchtfarmen machte er 
sich mit dem Zustand der Futter­
basis, der Viehmast auf offenen 
Mastplätzen, mit dem Verlauf der 
Überwinterung, mit den Arbeits­

und Lebensverhältnissen der Vieh­
züchter bekannt.

Im Dorf Nowotroizkoje, dem 
Zentrum des Rayons Tschu, fand 
mit Anteilnahme des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, Genossen D. A, 
Kunajew eine Beratung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs des Ge­
biets statt. Hier waren die ersten 
Sekretäre der Rayon- und Stadt- 
parteikomitccs, Vorsitzende der 
Rayon- und Stadtvollzugskomitees, 
Direktoren und Sekretäre der Par­
teikomitees großer Industriebetrie­
be. Leiter von Gebietsorganisatio­
nen anwesend. Der Erste Sekretär 
des Gebietsparteikomitees Ch. Sch. 
Bekturganow sagte in seiner Mit­
teilung, daß die Kollektive der 
Industriebetriebe des Gebiets in 
Erwiderung des Aufrufs der Par­
tei beschlossen haben, in diesem 
Jahr den Produktionsausstoß um 
16,3 Prozent zu vergrößern, 
stenteils durch Steigerung der 
beitsproduktivitât. Die Ackerbauern 
rüsten zur Erzielung einer hohen 
Ernte von Getreide, Zuckerrüben 
und anderer Agrarkulturcn. Die 
Viehzüchter streben eine organi­
sierte Viehwinterung an. Vorge­
merkt ist, den Schafbestand bis auf 
3 060000 zu vergrößern. Jm Gebiet 
hat sich der sozialistische Wettbe­
werb um die erfolgreiche Realisie­
rung der Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts in allen Kennziffern 
weitgehend entfaltet

Auf der Beratung hielt D. A. 
Kunajew, der von den Anwesenden 
aufs wärmste empfangen wurde, ei­
ne Rede. Besondere Beachtung 
schenkte er der Notwendigkeit ei­
ner weiteren Verstärkung der po­
litischen und organisatorischen Ar­

beit zur Verwirklichung der Wei­
sung des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new, über die Vergrößerung des 
Schafbestands in Kasachstan bis 
auf 50 Millionen. Zu diesem 
Zweck müssen die Partei- und So­
wjetorganisationen, die Leiter und 
Spezialisten von Wirtschaften für 
die Festigung der Futterbasis, für 
die Intensivierung der Schafzucht 
und der gesamten landwirtschaftli­
chen Produktion besser sorgen. 
Große Beachtung schenkte man der 
Erweiterung der Produktion von 
Getreide und anderer Erzeugnisse 
des Ackerbaus, von Mais, Zucker­
rüben durch Erhöhung des Ertrags 
des Bewässerungsackerbaus, Er­
weiterung der Aussaatflächen, effek­
tive Nutzung der örtlichen Wasser­
speicher und anderer Wasserver­
sorgungsquellen, Erfüllung der so­
zialistischen Verpflichtungen und 
des Fünfjahrplans durch alle Wirt­
schaften, der erfolgreichen Ver­
wirklichung der Agrarpolitik der 
KPdSU. Für die vorfristige Erfül­
lung des Plans 1975 und des Fünf­
jahrplans in der Industrie und im 
Bauwesen, betonte Genosse D. A. 
Kunajew, muß man alle Bemühun­
gen auf die Erhöhung der Fonds­
effektivität und der Qualitätskenn­
ziffern der Produktion konzentrie­
ren, die vorhandenen Reserven bes­
ser nutzen und die Arbeitsorgani­
sation stets vervollkommnen.

Auf der Reise durch das Gebiet 
begleiteten Genossen D. A. Kuna­
jew der Erste Sekretär des Ge­
bietsparteikomitees Ch. Sch. Bek­
turganow und der Vorsitzende des 
Gebictsvollzugskomitees A. S. Pi- 
tulow.

(KasTAG)

ERLASS
DES PRÄSIDIUMS
DES OBERSTEN SOWJETS 
DER UdSSR
über die Verleihung 
des Titels „Held 
der sozialistischen Arbeit“ 
an Genossen I. W. KAPITONOW 
Für große Verdienste um die 

Kommunistische Partei und den 
Sowjetstaat und anläßlich des ß0. 
Geburtstages wird hiermit dem 
Sekretär des ZK der KPdSU, Go 
nassen Kapitonow, Iwan Waasllje. 
witsch, der Titel „Held der sozia­
listischen Arbeit" mit Überrei­
chung des Leninordens und der 
Coldmedaille „Hammer und 81- 
chel" zuerkannt.

Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR

N. PODGORNY
Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

M. GEORGADSEM. .
• I Moskau, Kreml.

I 22. Februar 1975

Im Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Auf der am 20. Februar stattge­
fundenen Sitzung dee Präsidiums 
dos Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Ist die Frage über die 
Tätigkeit der örtlichen Sowjets der 
Republik anläßlich der Vorberei­
tung auf den 30. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg erörtert 
worden.

Das Präsidium verpflichtete die 
Vollzugskomitees der örtlichon 
Sowjets, die Arbeit in der Ver­
wirklichung von Maßnahmen, die 
mit der Erfüllung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU „Über den 30. 

Jahrestag des Sieges des Sowjet­
volkes lm Großen Vaterländischen 
Krieg 1941—1945" verbunden 
sind, zu verstärken, besser für die 
Teilnehmer des Krieges und die 
Familien der gefallenen Front­
kämpfer zu sorgen.

Es wurde empfohlen, die patrio­
tische Erziehung der Bevölkerung, 
besonders der Jugend, an den 
Kampf- und Arbeitstraditionen zu 
verstärken, sorgfältige Pflege und 
gute Bewachung der Denkmäler, 
Obelisken, Gedenktafeln zu sichom, 
die zu Ehren der bei der Verteidi­
gung der Heimat umgekommenen 

Kämpfer aufgcstellt wurden. Die 
gajize Arbeit zur Vorbereitung auf 
die Feierlichkeit des 30. Jahresta­
ges des Sieges des Sowjetvolkes im 
Großen Vaterländischen Krieg muß 
die Mobilisierung der Werktätigen 
zur Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, der 
Aufgaben und Verpflichtungen 
für 1975 und des Planjahrfünfts 
im ganzen fördern.

Das Präsidium erörterte den Be­
richt des Vorsitzenden des Kusta- 
naler Gebietsvollzugskom 11 e e s 
N. A. Ponomarjow über die Erfül­
lung des Beschlusses des ZK der 

KPdSU „Über Maßnahmen zur 
woltoren Verbesserung der Arbeit 
der Rayon- und Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten" und des 
Gesetzes der Kasachischen SSR 
über den Rayonsowjet In diesem 
Gebiet. Die Erörterung des Be­
richts zeigte, daß sich in letzter 
Zeit die Rolle der örtlichen So­
wjets, Ihrer Vollzugskomitees in 
der Entwicklung der Industrie und 
Agrarproduktion, im Bauwesen, in 
der Volksbildung, Kultur, in der 
baulichen Gestaltung der Siedlun­
gen. im Schutz der öffentlichen 
Ordnung und In der Wahrung der 
Rechte der Staatsbürger erhöht 
hat.

Zugleich wies das Präsidium 
darauf hin, daß noch nicht alle Ge- 
bletasowjets die vom Gesetz gewähr­
ten Rechte voll nutzen, die Erfül­
lung der Volkawirtachaftspläne, die 

Organisation des Handels und der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung ungenügend beeinflussen.

Unzureichende Beachtung 
schenkt man der Festigung der 
materiell-finanziellen Basis der 
Grundsowjets.

Ernst« Mängel gibt es In der Or­
ganisation»- und Massenarbeit der 
Sowjets und in der Befolgung des 
Gesetzes über den Status der De­
putierten. Dio Vollzugskomitees 
der Rayonsowjets der Werktätl- 
gendeputiorten erweisen den De­
putierten wenig Hilfe in der Er­
füllung ihrer Pflichten, sichern 
keine aktive Teilnahme an der Ar­
beit der ständigen Kommissionen.

Das Präsidium verpflichtete das 
Kustanalcr Gebietsvollzugskomi­
tee, die Leitung der Rayon-, 
Stadt-, Dorf-, Siedlungssowjets 
durch die Vollzugskomitees zu ver­

bessern, tiefer In Ihre Tätigkeit 
einzudringen und mehr 'Hilfo In 
der Vervollkommnung des Stils 
und der Methoden der organisa­
torischen Arbeit zu erweisen.

Das Präsidium erörterte die Fra­
ge über die Einhaltung der demo­
kratischen Prinzipien in der Ar­
beit der örtlichon Sowjets der Re­
publik nach den Ergebnissen Ihrer 
Tätigkeit für 1974.

Das Präsidium nahm die Mittei­
lung des Leiters der Delegation des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR des Deputierten S. N. Ima- 
schew über die Reise in die sozia­
listische Republik Bosnien und 
Herzegowina (SFRJ) entgegen. Im 
gefaßten Beschluß wurde die Tä­
tigkeit der Delegation gebilligt.

Es wurden auch andere Fragen 
erörtert.
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Vom Standpunkt
der gesteigerten Forderungen aus

In Verwirklichung des Be­
schlusses des ZK dor KPdSU 
„Ober dio Arbolt In der Aus. 
wähl und Erziehung der ideologi­
schen Kader in der Parteiorgani­
sation Belorußlands" haben die 
Stadt- und Rayonparteikomitees, 
die Ideologischen Anstalten, Or. 
ganisatlonen und Ämter Perspek­
tivpläne entwickelt, die alle Sol- 
ton und Mittel der ideologischen 
Einwirkung auf die Massen erfas­
sen: das theoretische Studium dor 
Kader, die praktische organlsato. 
risch-propagandistische Tätigkeit, 
politische Information und die Er. 
Ziehung In den ArboFakolloktl- 
ven. Was wird in diesen Plänen In 
den Vordergrund gerückt? Vor al. 
lern die Sorge um die qualitativen 
Faktoren der ideologischen Ar­
beit, um deren Effektivität, die 
Steigerung des Wirkungsgrades 
aller Bestandteile der Komplexen 
Ideologischen Einwirkung. Einen 
wichtigen Platz nehmen solche 
Fragen ein wie: Vereinigung der 
Ideologischen und der kulturellen 
Aufklärungsarbeit, Einheit der 
organisatorischen und politischen 
Tätigkeit, differenziertes Herange-

hen an die Arbeit unter versohle 
denen Gruppen der Bevölkerung, 
Leitung der Partei in der sozialen 
Planung und dgl.

In letzter Zeit werden immer 
häufiger und umfassender For. 
schungen zu einzelnen Problemen 
der Ideologischen Tätigkeit der 
Parteiorganisationen geführt. So 
wurde zum Beispiel im Pumpen.. 
werk vor kurzem das Problem 
der Tellnahmo der Werktätigen 
an der gesellschaftlichen und po­
litischen Arbeit und an der Lei­
tung der Produktion erforscht.

Es braucht kaum betont zu 
werden, daß solche Analysen not­
wendig sind, sie widerspiegeln so­
zusagen die soziale Scharfsicht 
der Parteiorganisationen, helfen 
den Kommunisten, die Ursachen 
der Mängel aufzudecken, die uns 
manchmal hindern, jeden Men­
schen lm Gesichtsfeld zu halten. 
Eine solcho Anllyse lenkt die 
Aufmerksamkeit auf die ideolo­
gisch-erzieherischen Seiten der 
mannigfaltigen Tätigkeit der Ar­
beitskollektive.

Eine für die ideologisch-erzie­
herische Tätigkeit günstige Atmo.

schäre______ , __ ____
Manschuk-Mametowa-Fabrlk. Hier 
ist alles — die Anschauungsagi. 
tntlon, der Wettbewerb, dessen 
Organisation, Verlauf und Er­
gebnisse — mit einem großen 
Ideologischen Inhalt geladen. Man 
kann sagen, daß In diesem Kol. 
lektlv solbst das psychologische 
Klima, geschaffen durch die An­
strengungen dor Parteiorganisa­
tion, die Erziehung zur ideologL 
sehen Üborzeugthelt fördert.

Die Parteiorganisationen sehen 
ken in letzter Zelt mehr Auf. 
merksamkelt der Hebung der er. 
zieherischen Rollo des Kollektivs 
auf der Grundlage der Plane der 
sozialen Entwicklung. Im Geflügel- 
zuchtsowchos ,,AkmoUnakl" zum 
Beispiel schenkt man der Vorbe­
reitung und Durchführung der 
Arboltcrvcrsammlungen große 
Aufmerksamkeit. In die Tagesord. 
nung werden Pruduktloasfragen, 
Fragen des Verhaltens zum sozia­
listischen Eigentum, der Hebung 
der Arbeitsdisziplin, des Verhal. 
tons zu den Pflichten vor .dem KoL

herrscht lm Kollektiv der lektiv aufgenommen. Tn der At- 
mosphäre eines freien Meinungs­
austausches werden Probleme dei 
Entwicklung der Produktion recht 
sachlich erörtert.

Im Sowchos funktioniert ein 
Rat der Arbeiterehre, dem Ar. 
beitsveteranen und Schri'.tmacher 
der Produktion angehören. Der 
Rat hat in seiner erzieherischen 
Tätigkeit schon olno Reihe Erfol­
ge zu verzeichnen. Die persönli­
che Verantwortung der Arbeiter 
und Spezialisten für die Sachlage 
lm Sowchos, für die Erfüllung der 
Staatspläne und sozialistischen 
Verpflichtungen Ist gewachsen 
und damit auch die Arbeitspro­
duktivität. Im Kollektiv herrscht 
die Atmosphäre eines wohlwol­
lenden, achtungsvollen Verhaltens 
zu den Menschen, Und daher auch 
Erfolge in der Produktionstätig, 
keit. Der Sowchos hat seine Auf­
gaben für das Plznjahrfünft in 3 
Jahren und 10 Monaten erfüllt.

Solcher Beispiele gibt es im 
Gebiet nicht wenig. Und dennoch 
kann man sagen, daß die große

Arbeit In der Hebung der erzleho. 
risohen Rolle der Produkllonekol. 
lektlve erst recht beginnt. Es 
sind noch viel Kraft und Beharr, 
llchkelt seitens der Parteiorgani­
sationen ’ erforderlich, um die 
Teilnahme der Kollektive an der 
Erziehungsarbeit auf das Niveau 
der zu lösenden Aufgaben zu brln. 
gen. In einzelnen Fällen muß die 
Denkindolenz dor Leiter überwun­
den werden, die die Rolle der 
öffentlichen Meinung, der kollektk. 
von Entscheidungen unterschät. 
zen.

Der wichtigste Faktor des Er­
folgs In der Ideologisch-politischen 
Erziehung der Maasen ist das kom. 
plexo Herangehen. Es ist unmög­
lich, nur in der Schule, oder in der 
Familie, oder wiederum lm Sy­
stem der politischen Schulung al. 
lein den vollen Erfolg In der kom­
munistischen Erziehung zu erzie­
len.

Auf das Bewußtsein der Per. 
sönllchkelt müssm gleichzeitig, 
komplex viele Faktoren wirken, 
darunter solche wie — gut orga. 
nlsierter Wettbewerb, dos schöp­
ferische Klima lm Arbeitskollek. 
tiv, wohlwollendes und gleichzei­
tig anspruchsvolles Verhalten der 
Lehrmeisfer und Erzieher und die 
Einwirkung Ideologischer Maßnah­
men am Wohnort, neue Brauche, 
kurz — unsere ganze sowjetische 
Lebensweise.

L. MUTOWKIN, 
stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda und 
Agitation des Zelinogradcr 
Gebietsparteikomitees

Fortschrittliche Erfahrungen

Einfach
und billig

Ras Gebiet Kustanai gibt im Bau von Schafzucbtkomplexen den 
Ton an

Die Komplexe machen sich schnell bezahlt
• Fleisch und Wolle sind billiger als unter gewöhnlichen Bedingun­

gen

IV ENN man sich diesen bejahr. 
•’ ten, durchaus nicht mehr 

gesunden Mann ansieht, nimmt es 
einen wunder, wo er die Kraft und 
Energie hernahm, all das zu lei. 
sten, das für zwei Biographien ei­
nes Durchschnittsmenschen aus­
reichen könnte. Ist es vielleicht 
der Kampfgeist der Komsomolzen 
— Komsomolze wurde er mit 
fünfzehn Jahren — der zwanzi­
ger und dreißiger Jahre, der auch 
heute noch In dem dreiundsech­
zigjährigen Kommunisten Willi 
Denzel weiterlebt?

Eigentlich hat er auch zwei 
Biographien. Die erste, auf die 
er sich von jung auf vorbereitete. 
Ist die eines Lehrers. Die zweite, 
die eines Wirtschaftsleiters und 
Parteifunktionärs, gestaltete sich 
unter dem Zwang der kategori­
schen Notwendigkeit, die friedli. 
ehe Menschen in Soldaten ver- 
wandelte und dem ansonst schreck­
lichen Wort „Tod" einen humani. 
stischen Inhalt verlieh: Tod für 
die faschistischen Eindringlinge 
hieß Tod dem Krieg und Leben für 
die Menschheit. Den ehemaligen 
Biologie, und Chemielehrpr, dann 
Schuldirektor verschlug der Krieg 
in eine Gegend, die auf der Land­
karte mit feinen Pünktchen be. 
tüpfelt ist. Sie bedeuten Sandwü­
sten.

Der Sowchos „Lepsi" befindet 
sich am Lepsi-Fluß, am südöstli­
chen Ufer des Balchaschsees. Heu. 
te ist er ein vielseitig organisier­
ter und hochentwickelter Land­
wirtschaftsbetrieb. Damals, in den 
ersten Kriegsjahren, machte er 
seine Anfangsschritte. Dio Metal­
lurgen von Balchasch lieferten der 
Front Kupfer, und der Sowchos 
versorgte sie mit Fleisch und Ge­

Überall blieb er Erzieher
müse, das mit Kuttern und Last­
kähnen in die Stadt befördert 
wurde.

Willi war der Sohn eines Bau­
ern und hatte an der Odessaer Päd­
agogischen Hochschule Biologie 
studiert. Es ergab sich wie von 
selbst, daß er seinen Platz in der 
Tierzucht fand und bald zum Ver­
walter der Tierzuchtabteilung des 
Sowchos wurde.

„Die Bodenverhältnisse in jener 
Gegend sind sehr kompliziert", er­
zählt Willi Denzel. „An und für 
sich ist der Boden fruchtbar, 
doch ohne Bewässerung ergibt er 
nichts. Sobald ey aber bewässert 
wird, steigen die Grundsalze, 
und in ein paar Jahren ist dio 
ganze Fläche für den Gemüsean­
bau untauglich. Damals hatten 
wir weder Zeit noch die Mittel, 
die Versalzung des Bodens zu be­
kämpfen. Wir machten einfach 
neue Ländereien urbar, um nach 
einigen Jahren wieder zu den 
brachliegenden zurückzukehren. 
Natürlich war es olno extensive, 
verschwenderische Wirt6chaftsfüh. 
rung. doch wir wurden unseren 
Aufgaben und Piänen gerecht, 
und das war die Hauptsache."

Doch die Biographie des Leh­
rers Willi Denzel wartete gedul­
dig ihrer Fortsetzung. Nach acht 
Jahren erhielt er die Möglich­
keit, als Lehrer an der Schule 
des Sowchos zu arbeiten. Dann 
wurde er Leiter des Lehrteils und 
Direktor, Selbstverständlich war

seine Tätigkeit und die der Schule 
mit dem Leben des Sowchos eng 
verflochten. Um so mehr als es 
von den Kommunisten des Sow­
chos zu ihrem Parteisekretär ge­
wählt wurde. Nun kreuzten und 
vereinigten sich sozusagen beide 
Linien in Denzels Biographie...

Er erhielt dio Medaille „Für 
hingebungsvolle Arbeit während 
des Großen Vaterländischen Krie. 
ges", und später, als der histori­
sche Vorstoß aufs Neuland ge­
startet wurde, waren Willi- Den­
zel und seine Kameraden schon 
Neu land Veteranen. Auf seiner 
Brust prangte nun auch die Me­
daille für die Erschließung des 
Neulandes.

Seine Gesundheit verschlechter­
te sich, und Willi Denzel zog mit 
der Familie südwärts, in den Ray­
on Taldy-Kurgan desselben Ge. 
biets, in den Thälmann-Kolchos. 
Hier sollte er in der Schule als 
Biologielehrer eingesetzt werden.

Als Denzel aber ins Rayonpar­
teikomitee kam, um sich anzumel­
den, sagte der Sekretär Sys- 
dykow:

„Es ist uns bekannt, daß Sie in 
Wirtschaftsfragen gut bewandert 
sind. Wir werden Sie der Partei­
organisation des Kolchos zum 
Parteisekretär empfehlen."

Und wieder wurde die Schule 
für Willi zu einer Fata Morgana. 
Doch außer Produktionsfragen 
beschäftigte' er sich mit der Er-

Ziehung der heranwachsenden Ge- 
neration. Er war sich im klaren 
darüber, daß die Zukunft der 
Wirtschaft in der Schule ge. 
schmiedet wird, daß die Ablösung 
von hier konunt. Der Kolchos 
übergab der Schule einen Traktor 
und einen Lastwagen, damit die 
Oberschüler „en Mechanisatoren, 
beruf auch praktisch meistern 
konnten.

1969 wurde er wegen Gesund­
heitszustand auf seinem Posten 
abgelöst. Sofort nahm er die Ar- 
beit als Biologielehrer in der 
Schule des Kolchos auf. Seine 
Lehrerenergie war nicht ver­
braucht, und er ging an die Ar­
beit mit jugendlichem Feuer. Er 
entfaltete eine rege Tätigkeit auf 
den Versuchsfeldern und im Obst, 
garten der Schule. Die prakti­
schen Kenntnisse, die er während 
der Arbeit im Sowchos Lepsl und 
im Thälmann-Kolchos erworben 
hatte, kamen ihm zugute. Und 
bereits nach einem Jahr wurde 

«ihm der Titel „Aktivist der 
Volksbildung der Kasachischen 
SSR'* verliehen. Somit haben Ihm 
beide Linien seiner Biographie 
Ehre und Anerkennung gebracht.

Eigentlich ist Willi Denzel sein 
ganzes Leben Lehrer gewesen, 
denn auch als Wirtschaftsleiter 
und Parteisekretär hatte er es 
immer mit der Erziehung der 
Menschen zu tun.

Heute befindet sich Willi Den­
zel im Ruhestand. Doch für ihn

Ist das ein relativer Begriff.
Auf dem Tisch in seinem ge- 

mütlichen Wohnzimmer sehe ich 
ein Buch. Auf dem Deckel lese 
ich: Ludwig Feuerbach, „Der
Mensch hat Gott nach seinem 
Ebenbild geschaffen."

Meiner Frage zuvorkommend, 
erzählt er:

„Ich bin Vorsteher des Athei­
stenrates in unserem Kolchos. 
Ich kenne hier jeden Menschen. 
Außer Vorlesungen zu athelstl. 
sehen Themen sind wir bestrebt, 
uns mit den Gläubigen unter vier 
Augen zu unterhalten. Unter ih­
nen gibt es auch denkende, su­
chende Menschen. Mit solchen ist 
es immer interessant, sich ausein­
anderzusetzen.

.Nehmen wir z. B. diese rund­
geschliffenen Granitsteine, auf die 
man in unserer Gegend auf Schritt 
lind Tritt stößt. Wieviel Jahr­
tausende hat wohl die Natur dazu 
gebraucht, um ihnen ohne das 
Eingreifen des Menschen solche 
Form zu verleihen?’

Wir bemühen uns, solche Bel. 
spiele aus dem Leben zu greifen. 
Sie sind für alle verständlich und 
wirken überzeugend. Der ehemali­
ge Gläubige Heinrich H. beteiligt 
sich jetzt an der gesellschaftli­
chen Arbeit, spielt im Blasor. 
chester mit."

Abends geht Willi Denzel in 
die Abendschule, um den Jugend­
lichen zu helfen, die sich nach 
Beendigung ihrer Tagesarbeit an 
die Schulbänke setzen.

Er ist sich treu, Ist Lehrer ge­
blieben.

A. HORMANN,
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Taldy-Kurgan

Für bessere
Qualität

Ohne außenseitige
Hilfe

Der Sowchos „Sosnowski" — 
elno der größten Getreideanbau­
wirtschaften des Gebiets Pawlodar 
— besitzt über 250 Traktoren und 
Mähdrescher. Für jeden Traktor 
odor Mähdrescher ist ein erfahre­
ner Mechanisator verantwortlich. 
Wäh-cnd der wichtigsten landwirt­
schaftlichen Arbeiten wird die 
meiste Technik in zwei Schichten 
eingesetzt, was sieh auf das Ni­
veau und das Tempo der Arbeit 
ersprießlich auswirkt. Im Resultat 
hebt sich die Effektivität jedes 
Hektars Ackerlands. Die Wirt­
schaft kommt jedes Jahr mit ei­
genen Mechanlsatorenkadern aus, 
was Ihr abor nicht hindert, im 
Winter Lehrgänge für die Aus- 
und Fortbildung von Traktoristen 
und Kombineführern zu organisie­
ren. Allein in dlosem Jahr werden 
hier 60 Personen die Traktoristen­
fahrerlaubnisse erhalten.

Dem Beispiel des Sowchos „Sos- 
noWskl“ folgte in diesem Jahr 
auch der Kolchos „Bolschewik", 
wo früher keine einzige landwirt­
schaftliche Kampagne ohne Gast-

Mechanisatoren verlief, wo sogat 
die laufenden Arbeiten unter dem 
Mangel an Mechanlsatorenkadern 
litten. Unlängst ernannte man 
hier Paul Braun zum Chefingeni. 
our. Zusammen mit dem jungen 
Kolchosvorsitzenden Nikolai Ni­
kitin organisierte er Traktoristen­
kurse. Viele junge Kolchosbauern, 
Schofföre, Schulabgänger, insge­
samt 39 Personen, äußerten den 
Wunsch, den Mochanlsatorenberuf 
zu meistern. Auch dlo Mädchen 
blieben nicht abseits von dieser 
wichtigen Sache. Die Buchhalterin 
Maria Rußmann, die Komsomol­
sekretärin Raissa Choroachun, die 
Dispatcherin Valentina Mjalo, die 
Bibliothekarin Ludmilla Tschewta- 
jewa erlernen jetzt den Mechaniea- 
torenberuf. Sie allo besuchen ak­
kurat den Unterricht und lernen 
gut. Der Unterricht findet fünf­
mal wöchentlich in einem speziell 
für diese Zwecke eingerichteten 
Zimmer statt. Es ist mit don nöti­
gen Hilfsmitteln, Plakaten usw. 
ausgestattet. Die Verantwortung 
für den Unterricht trägt Paul

Braun. Er unterrichtet in der Ein­
richtung des Traktors. Die jungen 
Mechanisatoren erhalten hier auch 
Wissen in der Agrotechnik, in der 
der Chefagronom Nikolai Scha- 
wrowskl unterrichet. Parallel mit 
dieser Gruppe bilden sich 25 Me­
chanisatoren weiter in ihrem Be­
ruf aus. Der Kolchos will schon in 
diesem Jahr die Feldarbeiten 
ohne Heranziehung von auswärti­
gen Arbeitskräften durchführen. 
Im nächsten Winter will Paul 
Braun einen Lehrgang für Kom- 
blneführer eröffnen.

Mechanlsatorenlelirgänge sind 
in allen Wirtschaften des Rayons 
bchtscherbakty organisiert.

Am Technikum für Mechanisie­
rung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft von Schtscherbak- 
ty meistern 35 Arbeiter und An­
gestellte des Rayonzentrums den 
Kombineführerboruf. Mit Erfolg 
lernen die Dreher des Reparatur­
werks Heinrich Steinbauer und 
Pjotr Starostin, der Mechaniker des 
Straßenbauabschnitts Nr. 433 Ni­
kolai Belan, dio Monteure Viktor 
Koslow und Anatoll Kosatschenko 
u. a. Wenn os not tut, werden sie 
den Landwirten während der Ern­
te zu Hilfe kommen.

E. WIENS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

dor „Freundschaft"

Als man die Sowchosdlrektoren 
des Gebiets Kustanai in den Sow­
chos „Schewtschenkowski“ einlud, 
um den hier errichteten • mechani­
sierten Rindermastplatz zu zeigen, 
verfolgten die Organisatoren der 
Zusammenkunft ein Ziel: die Erfah- . 
rungen in der Erhaltung von billi­
gem Rindfleisch möglichst weitge­
hend zu verbreiten.

Der Direktor des Sowchos „Ka­
sanbasski'' hatte hier anscheinend 
nichts zu lernen, da sich seine Wirt­
schaft mit Schafzucht beschäftigt. 
Aber Myrsagali Gabdullin kam der 
Gedanke: Wie wäre »s, das hier 
Gesehene in der Schafzucht anzu­
wenden? Zu Hause beratschlagte er 
sich mit den Spezialisten, und sie 
kamen zum Entschluß, daß die Idee 
annehmbar ist. Man ging mit Eifer 
an den Entwurf. Das Rayonpartei­
komitee unterstützte die Idee und 
billigte das Projekt des Schafzucht­
komplexes.

Nach einigen Monaten war der 
erste Schafzuchtkomplex für 5000 
Schafe fertig.

Ein Platz 160X170 Meter groß ist 
mit einem hohen Zaun aus Schalt­
brettern umgeben, die Wetterdächer 
sind aus Schilfmatten gemacht. Ter­
ritorien ist der Platz in vier Sektio­
nen geteilt, und jede von ihnen in 
noch zwei. In der einen sind die - 
Futtertröge für Silage und Furage- 
getre.Je, Tn der anderen — fahrbare 
Futterkasten für Heu und Stroh. 
Der Eintritt in diese „Kantine“ ist 
für die Tiere frei. In jeder Sektion 
gibt es Selbsttränken.

Die Gesamtkosten eines solchen 
Mastkomplexes belaufen sich auf 
etwas über 100 000 Rubel. Zum Ver- , 
gleich: der Bau von 
für solche Schafzahl 
mal teurer zu stehen 
viermal länger.

„Unser Schafzuchtkomplex arbei­
tet erst zwei Monate“, sagt der Di­
rektor des Sowchos „Kasanbasski“ 
Myrsagali Gabdullin, „aber seine 
Vorteile liegen schon jetzt auf der 
Hand. Hier sind alle arbeitsauf­
wendigen Prozcs.se mechanisiert: 
Das Heu und Stroh wird mit einem 
Greiferlader in die fahrbaren Fut­
terkasten geladen, das Kraftfutter 
verteilt ein umgebauter Saatgutla­
der für Sämaschinen, die Silage — 
ein Futterverteiler. Sieben Mann 
leisten dieselbe Arbeit, die früher 21 
machten.“

„Gewöhnlich ist der Futterzustand 
der Schafe und die Qualität der 
Wolle in jeder Herde verschieden“, 
sagte der Sowchosabteilungsleiter 
Baltabek Turlin. „Das hängt in je­
dem einzelnen Fall von den Erfah­
rungen und dem Fleiß der Schäfer 
ab. In unserem Komplex befinden 
sich sechs Herden, aber wie die 
Hammel so auch die Jungtiere be­
finden sich in gleich gutem Zu­
stand, obwohl es bei uns nur einen 
erfahrenen Schäfer — den Brigadier 
Serik Ibrajew — gibt Alle anderen 
sind Jugendliche und Mechanisato­
ren. Im Schafzuchtkomplex genügt 
ein erfahrener Schäfer, aber ohne 
Mechanisatoren geht es nicht.“

Die Arbeiter des Schafzuchtkqm- 
plexes haben es hlor nicht schlecht. 
Es gibt keine schwere körperliche 
Arbeit. Das Wasser wird den Scha­
fen angewärmt zugeführt. Nachts 
ist das Territorium des Komplexes 
beleuchtet. Für die Schäfer gibt es 
einen warmen, gut eingerichteten 
Waggon. Hier stenen ihnen Zeitun­
gen, Zeitschriften, Tischspiele zur

Typenställen 
kommt vier- 
und dauert

Verfügung. Hat jemand Lust, kann 
er sich hier auch einen Tee kochen.

Im Komplex sind die Selbstko­
sten des Fleischs niedriger. Für die 
Haltung eines Schafes unter ge­
wöhnlichen Bedingungen veraus- 

' gabt der Sowchos 31 Kopeken mo­
natlich, im Komplex — nur 21, d. h. 
er spart jeden Monat an allen 
Schafen etwa 500 Rubel ein.

„Dabei ist unser Verdienst jetzt 
fast zweimal gröfler", erläutert der 
Oberschäfer Serik Ibralew. „Und 
dabei Ist unsere Arbeit leichter ge­
worden.“

Die Haltung der Hammel und 
Jungschafc im Komplex hat noch 
einen Vorte'l. Darüber erzählte der 
Zootechniker für Schafzucht der 
Gebietsverwaltung für Sowchose 
Nikolai Schakirow.

„Die Schafe brauchen keine Wär­
me. Sie ist ihnen sogar schädlich, 
aber sie fürchten den Zugwind. Die 
hohe Umzäunung schützt vor Zug­
wind. Im Freien wächst die Wolle 
besser, nehmen die Tiere schneller 
an Gewicht zu. Bei der Besichti­
gung der .Schafe im Komplex des 
Sowchos .Kasanbasski* stellten wir 

. fest, daß sie alle gut genährt und 
etwa 70 Prozent im höchsten Fut­
terzustand sind. Die Schafe, die in 
diesem Sowchos nicht im Komplex 
gehalten werden, sehen bei der 
gleichen Fü.terung schlechter aus.“

„Die Schafe werden sich im Kom­
plex wie im Winter so auch im Som­
mer befinden", teilte der Sowchos- 

• direkter Myrsagali Gabdullin mit. 
„Dazu werden wir die Futterbasis 
festigen. Das vergangene Jahr er­
gab auf unseren Ländereien eine gu­
te Maisernte: wir ernteten von je­
dem Hektar ISO Zentner Grünmais. 
Wir erweitern auch die Aussaat der 
mehr- und einjährigen Gräser auf 
wenig produktiven Ländereien. Nach 
ihrer Aufbesserung ist hier die Gras­
ernte doppelt so hoch wie auf na­
türlichen Schlägen. Wir erweitern 
auch die Aussaat des Furagegetrei­
des, und für das Kalzinieren des 
Strohs, das es bei uns genügend 
gibt, werden wir eine Futterküche 
bauen.

Das Modell des Schafzuchkom- 
plexes des Sowchos „Kasanbasski" 
haben bereits andere Wirtschaften 
des Gebiets Kustanai übernommen, 
lm Baimagambetow-Sowchos hat 
man sogar einen besseren Komplex 
gebaut. Dort vervollkommnete man 
die Variante des Sowchos „Kasan­
basski". Ähnliche Komplexe haben 
auch die Sowchose „Sulukulsku“ 
und „Schewtschenkowski" und 
„Koktalski“ gebaut.

In der ersten Etappe der Über­
führung der Schafzucht auf indu­
strielles Gleise ist vorgesehen, 
Schafzuchtkomplexe nur für die 
Haltung von Hammeln und Jung­
tieren zu bauen. Nach den Berech­
nungen der Ökonomen ergibt ein 
solcher Komplex jährlich nicht we­
niger als 80000 Rubel Reingewinn.

Gegenwärtig erarbeitet das Insti­
tut „Kustanaigorselprojekt'* ein wis­
senschaftlich begründetes Projekt 
billiger Schafzuchtkomplexe.

Die Industrialisierung der Schaf­
zucht hat im Gebiet ihren Anfang 
genommen, und sie wird zur weite­
ren Entwicklung dieses Zweiges 
daF Viehzucht beitragen.

Job. BITTNER, 
Elgenkorrcspondent 

der „Freundschaft*
Gebiet Kustanai

Erfolgreich vorläuft dio Reparatur der Landtechnik im Sowchos 
„Jerkenschilikski", Rayon Jermentau, Gebiet Zelinograd. Die Macbani- 
satoron haben sich dem sozialistischen Unionswettbewerb der Werktätigen1 
der Landwirtschaft angeschlossen und verpflichteten sich, die Reparatur, 
termine zu reduzieren. Vortreffliche Resultate erzielt der Mechanisa­
tor Friedrich Hcnse.

*

>

Auf entlegenen 
Umtriebsweiden

rjAS mehrere tausend Perso- 
non zahlende Kollektiv der 

den Orden des Roten Arbeiisban- 
ners tragenden Trlkotagcpfirma 
„F. E. Dsershinski" erwiderte als 
eines der ersten in der Haupt­
stadt unserer Republik den Ap­
pell des ZK der KPdSU an die 
Partei und das Sowjetvolk, indem 
es erhöhte Verpflichtungen über­
nahm. Besondere Aufmerksamkeit 
wurde in den Verpflichtungen der 
Steigerung der Qualität der Pro­
duktion geschenkt. Im vergange­
nen Jahr wurde 13 Trikotageer- 
zougn lasen der Firma das staatli­
che Gütezeichen verliehen. Im er­
sten Halbjahr des abschließenden 
Jahres des 9. Planjahrfünfta sol­
len weitere fünf Erzeugnisse mit 
dem fünfeckigen Zeichen versehen 
werden. In der Firma führt man 
jedo Woche einen' „Tag der Qua. 
lität" durch, an dem alle Mängel

und Mißstände lm Arbeitsprozeß 
besprochen und Maßnahmen zu 
deren Beseitigung getroffen wer. 
den. Es wurde beschlossen, dlo 
Aufgabe des 0. Planjahrfünfts 
zum 18. November 1976 zu erfül­
len und überplanmäßige Erzeug, 
nisse für 6,6 Millionen Rubel zu 
realisieren.

Von don ersten Tagen des neu­
en Jahres an entfaltete sich im 
Betrieb ein wirksamer sozialisti­
scher Wettbewerb für die erfolg­
reiche Einlösung der Verpfllchtun. 
gen. Gute Leistungen hat In die­
sen Tagen Marta Arndt aufzuwel- 
sen. Sie arbeitet bereits für Juni 
1975. An ihrem Aggregat Ist ein 
Täfelchen mit dem staatlichen 
Gütezeichen angebracht, sie erfüllt 
ihr Tagessoll ständig zu 120 Pro­
zent.

Text und Foto: R. Bartuli

Kein Wölkchen steht am Himmel. In der 
Ferne schillern in den Sonnenstrahlen die 
Gipfel des Karntau-Geblrges. Vom Nonien 
bläst ein heftiger kalter Wind.

Auf einem Steppenweg fahren wir zum 
entlegenen Weideplatz. Unter uns sind der 
Chefzootechniker Mailybai Shumanow aus 
dem Sowchos „Lenin Sholy", Rayon Sairam. 
skl, und der Farmlelter Omirbai Kuanysch- 
bekow, der schon acht Jahre in der Vieh- ■ 
zücht urbeltet. Im Zooveterinärtechnikum 
erwarb or don Beruf eines Veterinärtechni- 
kers.

Dieses Jahr Ist für Omirbai ein besonde­
res: man hat ihm die Leitung des wichtig­
sten Abschnitts — der Schaffarm — anver­
traut.

„In diesem Jahr wintern im Sowchos 
viele Rinder, Schafe und Pferde. Um für 
alo elno satte Winterung zu alchom, haben 
wir mehr Heu, Anwelksilage und Silofutter, 
als lm Plan vorgesehen ist, bereitgestellt. 
Dieses Futter haben wir zu den Uberwinte. 
rungsatollon gebracht", sagte Shumanow.

Gute Kennziffern haben dlo Viehzüchter 
erreicht. Den Plan für 1974 in der Liefe­
rung von Milch erfüllte man zu 150 Prozent, 
von Wolle — zu 105 Prozent und von 
Fleisch — zu 101 Prozent.

In der Erreichung dieser Erfolge Liegt ein 
großes Verdienst der Bestarbeiter wie des 
Oberhirten, Kommunisten Torebok Sbuma. 
lljbw. Diesen Menschen kennt und achtet 
man lm Sowchos. Von Jahr zu Jahr erzielt 
er hohe Kennziffern. 1974 erhielt dér Hirt 
117 Lämmer von je hundert Mutterschafen 
und schor 4 Kilo Wolle je Schaf. Er wurde 
mit dem Orden „Ehrenzeichen'* gewürdigt.

„Nun kommt Shumalljew selbst. Er läßl 
gerade seine Schafherde umkehren", sagte 
der Farmlelter. Der Wagen fuhr auf die 
Herde zu.

Nach den Begrüßungen fragten wir Shu- 
malljow, wie es gehe.

„Alles ist in Ordnung. Wie ihr seht, sind 
die Schafe In gutom Zustand. Was die Pläne 
betrifft, so will Ich In diesem Jahr 120 
Lämpier jo hundert Mutterschafe erhalten 
und mindestens 4 Kilo Wolle jo Schaf 
scheren. In meiner Herde gibt es 700 Mut­
terschafe. Ich werde Wort halten", 
sicherte dor erfahrene Schafhirt.

Gablet Tschlmkent

Foto: D. Neuwirt

U. KALYBAJEW

Prozcs.se
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Über die Gestaltung des sozialistischen Republik­
wettbewerbs der Werktätigen der Landwirtschaft 
um die Vergrößerung der Produktion und Erfas­
sung ackerbaulicher und tierischer Erzeugnisse 
im Jahre 1975 und um einen erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahrfünfts

(Schluß. Anfanff S. 1)
für Entwicklung der Geflügel- 

zücht — eine Rote Fuhne:
für Entwicklung der Pferde- und 

Kamelzucht — eine Rote Fahne;
für Steigerung der Leistung des 

natürlichen Weidelandes — eine 
Rote Fahne;

— nach den Arbeitsergebnissen 
für ein Quartal — zwei Rote Fah­
nen mit Geldprämien zu je 5 000 
Rubel, darunter:

Für Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung von Fleisch und 
Verbesserung seiner Qualität — ei­
ne Role Fahne;

für Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung von Milch und Ver­
besserung ihrer Qualität — eine 
Rote Fahne;

b) für Rayons, die Bestleistungen 
nach Arbeitsergebnissen für das Jahr 
erzielt haben — 40 Rote Fahnen mit 
Geldprämien zu je 3000 Rubel, dar­
unter:

Für Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung:

von Getreide Im Gesamtertrag — 
18 Rote Fahnen;

einzelner Getreidekulturen — 4 

Rote Fahnen, darunter: von Reis — 
eine Rote Fahne, von Maiskorn (ein­
schließlich Samen elterlicher Aus­
gangsformen nach Sorten und Hy­
briden)—eine Rote Fahne, von Kör- 
ncrlegumlnosen — eine Role Fahne, 
von Luzerne- und Esparsettesamen 
— eine Rote Fahne;

anderer landwirtschaftlicher Kul­
turen — 9 Rote Fahnen, darunter;

von Gemüse — 3 Rote Fahnen: 
von Kartoffeln — 2 Rote Fahnen; 
von Zuckerrüben — 2 Rote Fah­

nen;
von Rohbaumwolle — eine Rote 

Fahne;
von Obst und Weintrauben — ei­

ne Rote Fahne;
für Versorgung der ganzen Vieh­

herde mit Futtermitteln für die Win- 
tcrpcrlode und für die Einführung 
der fortgeschrittenen Technologie 
•ihrer Beschaffung — 4 Rote Fah­
nen:

für Entwicklung der Fleischvieh­
zucht — eine Rote Fahne;

für Entwicklung der Milchvieh­
zucht — eine Rote Fahne;

•für Entwicklung der Fclnwolt- 
und Halbfclnwollschafzucht — eine

Rote Fahne;
für Entwicklung der Fleischfett­

schafzucht — eine Role Fahne;
für Entwicklung der Karakul­

schafzucht — eine Rote Fahne;
für Entwicklung der Schweine­

zucht — eine Rote Fahne;
für Entwicklung der Pferde- und 

Kamelzucht — eine Rote Fahne;
für Steigerung der Leistung des 

natürlichen Weidelandes — 4 Rote 
Fahnen;

c) für Wirtschaften, die Bestlei­
stungen nach den Arbeitsergebnis­
sen für ein Jahr erzielt haben — 
128 Rote Fahnen mit Geldprämien 
zu je I 000 Rubel, darunter:

für Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung:

von Getreide — 30 Rote Fahnen;
von Sonncnblumenkörncrn — 2 

Rote Fahnen;
von Zuckerrüben — 5 Rote Fah­

nen;
von Rohbaumwolle — 3 Rote Fah­

nen;
von Kartoffeln — 6 Rote Fahnen; 
von Gemüse — 10 Rote Fahnen; 
von Obst — vier Rote Fahnen, 

darunter: für die Wirtschaften des 

Ministeriums Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR — drei Rote 
Fahnen, für die Wirtschaften des 
Ministeriums Nahrungsmittelindu­
strie der Kasachischen SSR — ei­
ne Rote Fahne;

von Weintrauben — zwei Role 
Fahnen, darunter: Iflr die Wirt­
schaften des Ministeriums Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR — 
eine Rote Fahne, für die Wirtschaf­
ten des Ministeriums Nahrungsmit­
telindustrie der Kasachischen SSR— 
eine Role Fahne;

von Samen frühreifer Maishybri­
den (Samen der Ausgangsformen 
nach Sorten und Hybriden mitein­
geschlossen) — zwei Roto Fahnen;

für die Versorgung de? gesamten 
Viehbestands mit Futter für die 
Winterperfode und die Einführung 
der fortschrittlichen Technologie 
seiner Zubereitung — vierzehn Rote 
Fahnen;

für die Erhöhung des Bestand« 
und der Leistung der Tiere, für die 
Erweiterung der Produktion und 
der Erfassung von tierischen Er­
zeugnissen. Senkung der Selbstko­
sten der Erzeugnisse und Verbes­
serung ihrer Qualität — fünfzig Ro­
te Fahnen;

d) für Industriebetriebe nach den 
Ergebnissen der Arbeit im Jahr für 
beste Kennziffern in der Heranbil­
dung von Kombineführern und für 
die Resultate ihrer Arbeit bet der 
Erntebergung in Kolchosen und 
Sowchosen — zwei Rote Fahnen 
mit Geldprämien zu 500 Rubel.

Anzunehmen sind die Vorschläge: 
des Kasachischen Reoublikge- 

werkschaftsrats über die Zuteilung 
von I 700 Reiseschecks zwecks Sti­
mulierung der Schrittmacher der 
Produktion und Sieger Im soziali­

stischen Wettbewerb;
des Zentralkomitees des Komso­

mol Kasachstans Ober die Zuteilung 
von 800 Ehrenurkunden des ZK des 
Komsomol Kasachstans zwecks Sti­
mulierung der Grundkomsomolor- 
ganlsatlonen und der Komsomolzen- 
und Jugendkollektive der Kolchose. 
Sowchose und anderer Staats- und 
Landwirtschaftsbetriebe sowie Ober 
die Eintragung der führenden Kom­
somolorganisationen und Komso­
molzen- und Jugendkollektlvc Ins 
Ehrenbuch des ZK des Komsomol 
Kasachstans und In das Zeltbuch 
des Arbeitsruhms des Komsomol 
Kasachstans.

Es Ist festzusetzen, daß die Aus­
wertung der Ergebnisse des sozia­
listischen Republikwettbewerbs und 
die Auszeichnung der Sieger mit 
Roten Fahnen In Übereinstimmung 
mit dem nachstehenden Beschluß 
erfolgen:

von Gebieten und Rayons—durch 
den Beschluß des Zentralkomitees 
der KP Kasachstans, des Minister­
rats der Kasachischen SSR. des Ka­
sachischen Rcpubllkgcwcrkschafls- 
rats und des Zentralkomitees des 
Komsomol Kasachstans auf Vor­
schlag des Ministeriums Tür Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR 
und des Rcpublikgewerkschaftsko- 
mftees der Arbeiter und Angestell­
ten der Landwirtschaft und der Er- 
fassungsorgane, der mit den Ge- 
bletspartelkomilees, Gcblelsv o 11- 
zugskomltces, Gcbietsgewerkschafts- 
râtcn und Gcbietskomsomoikomitees 
koordiniert wurde:

von Wirtschaften—durch gemein­
same Beschlüsse der Kollegien ent­
sprechender Ministerien und Repu- 
blikgewerkschaftskomitces uf Vor­
schlag der Gebietsparteikomitees, 

Gebietsvollzugskomitees. Gebiets- 
gewcrkschaftsräte und Gebletskom- 
somolkomltecs.

Die Geldprämien für Gebiete, 
Rayons und Kolchose sind auf Ko­
sten der Mittel des "Staatshaushalts 
der Republik und für Sowchose und 
andere staatliche Landwirtschafts* 
und Industriebetriebe auf Kosten 
des Gewinns und der überplanmäßi­
gen Einsparung der Wirtschaften 
und Betriebe auszuzahlen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR und 
das Rcpubllkgewerkschaftskomltce 
der Arbeiter und Angestellten der 
Landwirtschaft und der Erfassungs­
organe sind verpflichtet, gemeinsam 
mit dem ZK des Komsomol Kasach­
stans im Laufe eines Monats die Be­
dingungen des sozialistischen Wett­
bewerbs auszuarbeiten und zu be­
stätigen und sie den Gebieten, Ray­
ons und Wirtschaften bekanntzu­
geben.

Die Parteiorganisationen der 
Wirtschaften und Betriebe müssen 
weitgehend die Agitationsmittel 
zwecks deutlicher und zugänglicher 
Veranschaulichung der Erfüllung 
der Aufgaben des abschließenden 
Jahres des Planjahrfünfts nutzen, 
die vor den Arbeitskollektlycn ste­
hen.

In der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der Kasachischen SSR ist 
eine Ehrentafel zur Eintragung der 
Schrittmacher der landwirtschaftli­
chen Produktion zu stiften, die die 
besten Kennziffern im Laufe des so­
zialistischen Wettbewerbs erzielt ha­
ben.

Die Direktion der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft muß die Ar­
beitserfahrungen der führenden 
Wirtschaften, der Sowchosarbeiter, 

und Kolchosbauern weitgehend ver­
anschaulichen.

Die Redaktionen der Republik-, 
Gebiets- und Rayonzeltungen, das 
Staatliche Komitee des Ministerrat« 
der Kasachischen SSR für Rundfunk 
und Fernsehen müssen eine größt­
mögliche und operative Beleuchtung 
des Verlaufs des sozialistischen 
Wettbewerbs der Werktätigen der 
Landwirtschaft sichern, die Erfah­
rungen der Gebiete. Rayons, der Kol­
lektive der Kolchose und Sowchose, 
anderer staatlicher Landwirtschafts­
betriebe, ihrer innerwirtschaftlichen 
Abteilungen, der Bestarbeiter und 
Produktionsneucrcr größtmöglich 
propagieren. Sie sind verpflichtet, 
die Rolle der Spezialisten in der 
Lösung der Aufgaben des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
und der Intensivierung der Land­
wirtschaft besser aufzuzcigcn. Von 
ihnen wird verlangt, die besten Er­
fahrungen der Organisation des so­
zialistischen Wettbewerbs auf dem 
Land aktiver zu verbreiten, seine 
Rolle in der Erziehung der Massen, 
in der' Erfüllung der Verpflichtun­
gen durch jedfcs Kollektiv und je­
den Werktätigen aufzuzcigen.

Das Zentralkomitee der KP Ka­
sachstans. der Minfsterrat der Ka­
sachischen SSR. der Kasachische 
Republikgewerkschaltsrat und das 
Zentralkomitee des Komsomol Ka­
sachstans bringen ihre Oberzeugung 
zum Ausdrück, daß die Landwirte 
im Jahr 1975, Im abschließenden 
Jahr des neunten Planjahrfünfts, 
weitere Erfolge in der Entwicklung 
der Landwirtschaft der Republik er­
zielen und alles für die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des Jahres 
1975 und des Planjabrfünfts im 
ganzen tun werden.

Schritte der sozialistischen Integration

Betrieb
der Freundschaft

Die Zuckerfabrik im Dorf Palmi­
ry im Rayon Solotonoscha, Gebiet 
Tscherkassy, in der Ukraine ist ei­
ner der sechzehn Betriebe gleicher 
Art, die die Volksrepublik Polen in 
den letzten Jahren geliefert hat. Die 
ersten Fabriken konnten 2500 Ton­
nen Zuckerrüben am Tag verarbei­
ten. Seit 1962 stieg diese Kennziffer 
auf 3000 Tonnen. Die Betriebe sind 
vollständig automatisiert. Die pol­
nischen Ingenieure entwickeln be­
reits Projekte leistungsfähigerer 
Betriebe.

„Die Ausrüstungen für Zuckerfa­
briken ist einer der Berufe, den die 
polnischen Maschinenbauer gut ge­
meistert haben", sagt der Fabrikdi­
rektor Jefim Schmagailo. „Unsere 
Fabrik wurde im September 1970 mit 
Rücksicht auf alle jüngsten Errun­
genschaften der Weltpraxis auf 
diesem Gebiet gebaut, bas Ferti­
gungsschema des Betriebs kenn­
zeichnet sich durch große Wendig­
keit, was besonders wientig ist Es 
handelt sich darum, daß die Saison 
des Zuckersiedens bei uns sechs 
Monate dauert. In dieser Zeit verän­
dert sich die Struktur des Zucker­
gewebes beträchtlich, was selbstver­
ständlich eine Umstellung des 
technologischen Prozesses fordert 
Die polnischen Ausrüstungen er­
möglichen cs, von einem Regime 
zum anderen schnell übcrzugenen. 
und sichert einen hohen Pro­
zentsatz der Erzeugung von Zuk- 
ker aus Rohstoff.“

„Welcher Meinung über die pol­
nischen Ausrüstungen sind die 
Menschen, die es mit ihnen unmit­
telbar zu tun haben?" — mit die­
ser Frage wandten wir uns an den 
Chefingenieur der Fabrik Viktor 
Kurilow.

„Nach den wichtigsten Produk­
tionskennziffern sind wir unter den 
führenden Betrieben der Zuckerin­
dustrie in der Republik. Selbstver­
ständlich kann man mit sch'echten 
Ausrüstungen solche Resultate 
nicht erzielen, und wir halten unse­
re polnischen Freunde für Mitauto­
ren unseres Erfolges. Die Technik 
steht nicht auf der Stell’, und e* 
ist angenehm zu berichten, daß dir 
polnischen Kollegen mit der Zelt

Schritt halten. Im vorigen Jahr 
haben wir aus der VR Polen neue 
Zentrifugen bekommen. Sie sind ih­
rer Konstruktion und Leistungs­
fähigkeit nach viel besser als die 
früheren.

Die Veteranen unserer Fabrik 
kennen gut den fngenieur Kazimez 
Woronkowlcz, der die Gruppe der 
polnischen Spezialisten leitete, die 
die Chefmontage des Betriebs ver­
wirklichten. Ich nutze die Gelegen­
heit, um unsere tiefe Befriedigung 
mit der sich entwickelnden und 
festigenden wissenschaftlich-techni­
schen Zusammenarbeit unserer Län­
der auszudrOckcn und überbrin­
ge Knzimez und seinen Kollegen 
herzliche Grüße von unserem gan­
zen Kollektiv."

...Die Fabrik in Palmiry ist nicht 
nur zum Produktions-, sondern auch 
zum Sozialfaktor im Leben des 
Rayons Solotonoscha, Gebiet Tscher­
kassy, geworden. Gleichzeitig mit 
dem Bau der Fabrik wählte man 
Kader für den neuen Betrieb aus — 
die jungen Arbeiter schickte man in 
Spezialschulen und Techniken zum 
Lernen.

Die Erfahrungen der komplexen 
Bebauung in Palmiry fördern die 
Weiterentwicklung des Wohnungs­
baus auf dem flachen Land. Oft 
kommt man aus verschiedenen Dör­
fern des Gebiets hierher, um sich 
mit den Erfahrungen bekannt zu 
machen und sie auszuwerten. Zwei 
Jahre arbeiteten in der Fabrik vier­
zehn polnische Spezialisten. Auch 
jetzt werden die Beziehungen zu 
den polnischen Kollegin nicht abge­
brochen. Im Dorf laufen des öfte­
ren Briefe mit polnischen Brief­
marken ein, und die Fabrik 
bekommt neue vervollkommnete 
Ausrüstungen von der Firma 
„Chemadcks". Im Kabinett des 
Direktors werden der symbolische 
Schlüssel von der Fabrik, das Ge­
schenk der polnischen Spezialisten, 
die Kolbe mit dem ersten Zucker, 
und Grußtelegramme von den pol­
nischen Freunden aufbewahrt...

O. LEINE
(APN)

Kommunisten fordern
Maßnahmen

Frankreich hatte im Januar die­
ses Jahres mehr als 1.2 Millionen 
Arbeitslose, teilte Robert Ballan- 
ffuer, Vorsitzender der FKP- 
Fraktion in der , französischen 
Nationalversammlung. auf einer 
Pressekonferenz mit. Er berief 
sich dabei auf Angaben des Natio­
nalen Instituts für Statistik und 
Wirtschaftsforschung sowie des 
internationalen Arbeitsamtes.

Er gab bekannt, die FKP-Frak- 
tion habe beschlossen, für Anfang 
März dieses Jahres eine vorfristi­
ge Einberufung des Parlaments zu

gegen Arbeitslosigkeit
fordern, um über das akute Pro­
blem der Arbeitslosigkeit und Be­
schäftigung zu beraten. Die Par­
tei habe einen ganzen Komplex 
von Maßnahmen gegen die Ar­
beitslosigkeit entworfen und wer­
de demnächst den Ministerpräsi­
denten über dieses Programm In­
formieren.

Ballanguer unterstrich die Not­
wendigkeit einer 
Es müsse Schluß 
«erden, daß die

neuen Politik, 
damit gemacht 

Monopole den
Staat ausplündem. Die Kaufkraft
der breiten werktätigen Massen

müsse ebenso wie die Beihilfen für 
kinderreiche Familien und die 
Renten erhöht werden.

Roland Leroy, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der FKP, erklärte auf der Presse­
konferenz, die Kommunistische 
und die Sozialistische Partei so­
wie die Bewegung der linken Radi­
kalen, die das gemeinsame Regie­
rungsprogramm unterzeichnet ha­
ben, müßten Aktionen für den 
Schutz der Arbeitsplätze einlei­
ten.

Neue Verhaftungswelle
Weitere Massenverhaftungen 

haben israelische Behörden am 
besetzten Westufer des Jordans 
und im Gaza-Streifen vorgenom­
men.

Naah vorliegenden Berichten

wurden 15 Mann im arabischen 
Teil Jerusalems auf den Verdacht 
hin festgenommen, an einem Hand­
granatenanschlag beteiligt gewe­
sen zu sein. Elf Mann wurden In 
der Stadt Fulkarm ergriffen.

Diese neue Verhaftungswelle 
wird von Damaszener Zeitungen 
»ls Vergeltungsakt der Okkupan­
ten für die zunehmende Wider­
standsbewegung auf den besetzten 
Territorien gewertet.

Starker Druck auf
Mekong-Stützpunkt

Die Befreiungsstroitkräfte in Kambod­
scha unternehmen weiterhin schwere An­
griffe auf Prekneakluong den einzigen großen 
Stützpunkt, den das Regime am Mekong 
südlich von Phnom-Penh noch hält. Alle 
Versuche des Gegeners, die Mekong-Blocka­
de aufzubrechen und seine Stellungen lm 
Raum Prekneakluong zu erweitern, wurden 
zerschlagen. Nach Operationen, bei'denen 
Regime-Einheiten von der Insel Peamreng 
verdrängt wurden, gingen Hunderte Solda­
ten auf dlo patriotische Seite über. Das 
Phnom-Ponher Oberkommando bekannte, die

Lage im Raum Prekneakluong sei „zur Zelt 
katastrophal”.

Artillerie der Befreiungsstreitkräfte hält 
weiterhin die Stellungen der Lon-Nol-Trup- 
pen In dem Ort und einen Landeplatz für 
Nachschub-Hubschrauber unter Beschuß. 
Mit Fla-MG-Feuer wurden zwei amerikani­
sche C-130-Transportfiugzeuge und zwei 
Hubschrauber beschädigt. Dem Befehlsstab 
der eingesohlossenen Garnison zufolge fielen 
mehr als 20 Prozent des abgeworfenen 
Nachschubs In die Hände der Befreiungs­
streitkräfte. Uber die Lage der cingeschlos-

Die Agrarreform, die in Peru durchgeführt wird, hat große Wand, 
langen im Leben des Dorfes mit sich gebracht, die Aktivität von Mil­
lionen Bauern-Indianern erweckt. Ab 1969 begann man landwirtschaft­
liche Kooperative zu gründen. Die werktätigen Bauern vergrößern von 
Jahr zu Jahr ihre Produktion.

UNSER BILD: Die Zackerrohr-Ernte in der größten landwirt­
schaftlichen Kooperative des Landes „Cassa Grande.”

Foto: TASS

senen Truppen wurde eine Nachrichtensper­
re verhängt, „da Jeder Bericht von dort 
die Moral der Armee endgültig untergra­
ben würde".

Heftige Kämpfe toben weiterhin bei 
Phnom-Penh. Einheiten der Patrioten stürm­
ten nach Artillerie-Vorbereitung durch er­
beutete amerikanische 105-MIIHmeter- 
Haubltzen den Stab der siebenten Phnom- 
penher Infanteriedivision. 24 Kilometer 
nördlich der Hauptstadt. Andere Angriffe 
galten gegnerischen Stellungen lm Raum 
Prekpnu. zwölf Kilometer nordwestlich von 
Phnom-Penh, wo sich große Tanklager der 
Lon-Nol-Armee befinden. Die gegnerischen 
Einheiten erlitten große Verluste.

Auf dem Flughafen Pochentong bei 
Phnom-Penh schlugen 14 Raketen ein. Die 
Flughafenanlagen wurden stark beschädigt.

Buntes Allerlei
9 Al; der Engländer Thomas Shaw 

unter dem Verdacht von Autodiebstählen 
festgenommen wurde, wollte er die einzi­
gen Beweisstücke—drei Wagenschlüssel—

Keine Hilfe für chilenische Militärjunta

Mit optimalen
Arbeitsbedingungen

Etwa läCOOO''Arbeitsplätze »er­
den in diesem Jahr in der Volks­
wirtschaft der DDR mit Hilfe der 
wissenschaftlichen krbeitsorganisa- 
tion umgestaltet. Ausgehend von 
den Forderungen der 13. Tagung 
des ZK der SED richten Tausende 
ehrenamtliche Arbeitsorganisations­
kollektive in den Betrieben und 
Kombinaten ihre Anstrengungen 
darauf, den erstrebten Lciäiungszu- 
wachs und das Einsparen von Ar­
beitsplätzen mit «pürbar verbesser­
ten Produktionsbedingungen zu 
verbinden. Ziel ist es. die körper­
lich schweren und eintönigen Ar­
beitsprozesse Schrittweite zu ver­
mindern, sie produktiver und In­
teressanter zu gestalten.

Ende 1974 wurde In Wildau bei 
Berlin eine neue Schniiedeanlage 
in Betrieb genommen. Erstmalig 
können damit in der DDR Schmie­
deteile von 2 000 kg Ge.vicht im 
Gesenkschmicdeverfanren bearbei­
tet werden. Es handelt sich um das 
größte Objekt dieser Art In den 
RGW-Ländern. kut dw Anlage 
werden vor allem Kurbeiwellen für 
Schiffsdieselmotore sowie für den 
Fahrzeug- und Landmaschinenbau 
im Gesenkschmledevcrfahrcp herge­
stellt. Die neue Technologie ermög­
licht eine Senkung des Materfaleln- 
satzes um 30 Prozent.

Um die während der Bearbeitung 
auftretenden außerordentlich hohen 
Schlagkräfte «bzufangen und Sen­

kungen des Bauwerkes ajszuschlic- 
ßen, wurde die neue Halle auf 236 
Betonpfählen, die eine Länge von 
22 m haben, gegründet. Außerdem 
sind im Fundament 950 Federn 
(ähnlich den bei Ei&snbahnwag- 
gons verwendeten) eingelassen.

Bei der Gestaltung der Arbeits­
bedingungen für die 335 dort .be­
schäftigten Werktätigen sind neue 
Wege beschritten .vorden, für die 
cs in ähnlichen Betrieben kaum Pa­
rallelen gibt. So wurde erstmalig 
in einer Schmlcdehalle die Vollkli­
matisierung angewandt, die einen 
sechsfachen Luftwechsel pro Stun­
de ermöglicht. Der Brigadier am 
Gegenschlaghammer, Erwin Sprin- 
fer (41), sagte dazu: „Es ist wie 

ag und Nacht, wenn mtn die Ar- 
lieitsbedingungcn in der alten 
Schmiede, in der ich über zwanzig 
Jahre gearbeitet habe, mit der neu­
en Halle vergleicht.“

Insgesamt geseaen Ist die neue 
Schmiede im Volkseigenen Schwer­
maschinenbaubetrieb „tlcin rieh 
Rau“, Wildau, ein typisches Bei­
spiel dafür, wie in der DDR Inve­
stitionsvorhaben nicht nur nach 
neuesten wissenschaftllch-techni- 
sehen Gesichtspunkten, sondern 
auch nach optimalsten Erkenntnis­
sen der Arbeitswissenschaft zum 
Nutzen der Werktätigen verwirk­
licht werden.

(Panorama/DDR)

Der Weltgewerkschaftsbund hat erneut 
seine Unterstützung für die Forderung der 
Werktätigen und Demokraten sowie der ein­
heitlichen Gewerkschaftszentrale Chiles 
bekräftigt, der faschistischen Militärjunta 
keine günstigen Kredittilgungsbedingungen 
und keine finanzielle oder technische Hilfe 
zu gewähren.

In einer Erklärung zu den vom „Pariser 
Klub“ für März clnberufenen Verhandlun­
gen über die Tilgung der Auslandsschulden 
der chilenischen Militärjunta heißt es. das 
faschistische Regime Chllos wolle diese

Verhandlungen dazu benutzen, neue Kredi­
te mit der Behauptung zu erpressen, der 
Leidtragende würde widrigenfalls In erster 
Linie das chilenische Volk sein.

Welter wird festgestellt, die Fakten 
zeigten, daß neue Leihgaben für die chileni­
sche Junta nur deren volksfeindlicher Re 
pressionspolltlk Vorschub leisten, die dlo 
Hauptursache für die Wirtschaftemisere 
und für das wachsende Außenhandelsdefi­
zit sei.

Die Militärjunta verschleudere die Reich­
tümer des Landes und verwende immer

größere Mittel für die Verstärkung dss 
Unterdrückungsapparats, für Waffenkäufe 
und für die Rlosenentschädigungcn, die sie 
den internationalen Konzernen Anaconda, 
Kcnnecott und Itt zahlen.

Dar WGB appelliert an die Werktätigen 
und die Gewerkschaften der dem „Pariser 
Klub" angehöronden Länder erneut tätige 
Solidarität mit den arbeitenden Menschon 
und dem Volk Chiles tu demonstrieren und 
von ihren Regierungen zu verlangen, daß 
aie der chilenischen Diktatur weitere 
Hilfe verweigern.

|Für Normalisierung 
der Wirtschaftsbeziehungen

Die Regierung der USA setze »Ich 
für die Normalisierung der Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen zu dor UdSSR 
ein und werde dazu alle erforderlichen 
Maßnahmon ergreifen, hat Außenmini­
ster Henry Kissinger auf olnor Sitzung 

, des Exekutivkomitees des aowjetlach- 
I amerikanischen Handels- und Wlrt- 
1 Bchafteratsa erklärt. Auf dieser Sitzung. 
' an der Delegationen der UdSSR und der 
USA wie auch Vertreter der größten 

, USA-G«Mllschaften teilnahmen, wurden 
der Stand der Handels- und WirtachafU- 

I bezlehungen zwischen der UdSSR und 
den USA sowie deren Entwicklungeper- 
spekUven erörtert.

I Die Vertreter der USA-Regierung ver­
sicherten der vom stellvertretenden Au- 
ßenhandelsnilnlnter Wladimir Alchimow 
geleiteten UdSSR-Delegation, ale »ölen

nach wie vor an der weiteren Entwick­
lung des Handels mit der Sowjetunion 
Interessiert und würden vom Kongreß 
Abänderung der kürzlich verabschiede­
ten Gesetze über den Handel und die 
Vollmachten der Export-Import-Bank 
verlangen, die gegenüber der Sowjetuni­
on diakriminatorische Bestimmungen 
enthalten. Der Kovorsitzende des Rates. 
Donald Kondall, erklärte, der Beschluß 
dos USA-Kongresses berücksichtige 
nicht die Stimmung der Mehrheit des 
amerikanischen Volkes. Viele Persönlich­
keiten, selbst im Kongreß, verstünden 
jetzt, daß sein Beschluß ein Fehler war.

Dio USA-Geschäftskreise träten nach­
drücklich für die Erweiterung des Han­
dels zwischen der UdSSR und den USA 
ein, betonte Kendall.

TOKIO. Im Mal dieses Jahres wird zum erstenmal in der Geachicbte des 
Alpinismus eine Gruppe Bergsteigerinnen versuchen, den Everest zu be­
zwingen. Fünfzehn kühne Japanerinnen sind in das Himalajagcbirgo abge- 
relu. wo sie drei Monate trainieren wollen.

UNSER BILD: Die Bergsteigerinnen im Flughafen Tokio
Foto: UPI—TASS

verschwinden lassen. Ohne lange zu über­
legen, verschluckte er ste. Die Polizei war 
jedoch gewitzt und ließ ihn im nächstliegen­
den Röntgenkabinett durchleuchten. Bet 
der Anklageschrift Kegen nun die deutlich 
erkennbaren Schlüsselbilder.

9 Schrotthändlcr Lewis Dykes aus 
Phoenix (USA) machte 12 jungen Bur­
schen ein dickes Verdienstangebot. Er 
überredete sic. auf einem Schießplatz der 
Luftstreitkrüflc in der Wüste leere Patro­
nenhülsen zu sammeln. Die Burschen 
machten sich mit Dykes im Wägern auf 
und ans Sammeln. Ihr Wohltäter aber er­
schrak über einen vorüberfliegenden Hub­
schrauber; fumpte in seinen Wagen und 
überließ sie ihrem Schicksal. Einige der 
Jugendlichen konnten nach ragelangen 
Märschen bis in bewohnte Gegenden vor­
dringen. Als ein Rettungskommando auf 
dem Schießplatz eintraf, waren fünf Jun­
gen bereits verdurstet.

9 In Italien gehören Brief markenkala- 
lege neuerdings zu den verbreitetsten Bü­
chern nach dem Telefonbuch. Zeitungen 
sind der Ansicht, die Liebe zur Philatelie 
fei bei den Italienern im Zusammenhang 
mit der zunehmenden Inflation und den 
Wirtschaf tsschwiertgkeitcn auf gekommen. 
Die schwankende Lira, die ständige Kurs­
minderung von Wertpapieren veranlassen 
die Italiener, nach zuverlässigeren Anla­
gen für ihre Ersparnisse zu suchen Viele 
griffen deshalb zum Kauf teurer Brief­
marken, da deren Preise ununterbrochen 
steigen. .Sammeln Sie Marken/ Das ist 
die beste Art. Ihr Geld anzulcgen!" So 
lautet das Motto vieler Briefmarkenge- 
schäfte Italiens.

(NZ)
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Die 
Visiten­
karte 
der Stadt 
Aktjubinsk

7m Landesmafistab könnte man 
Aktjubinsk mit Recht als Pforte von 
Mittelasien bezeichnen. Die Stadt 
durchqueren die Routen, die das 
Zentrum unseres Landes mit Usbe­
kistan. Kirgisien. Turkmenien und 
Tadshikistan verbinden. Die In­
betriebnahme des Flughafens in 
Akfjubinsk, die unlängst stattfand. 
erlaubte es. die Reise nach Sibiri­
en. dem Fernen Osten und auf die 
Krim um IS—2 Stunden zu verkür­
zen. Hier kreuzen sich auch in­
ternationale Luftverkehrslinien.

Zusammen mit Juri Dmitrije­
witsch Michejew, dem stellvertre­
tenden Chef des Flughafens, be. 
treten wir das neue, schon aus der 
Ferne den Blick erfreuende Ge­
bäude. Es ist aus Beton und Glas 
errichtet. Ein großer Wartesaal. 
Links sieht man die Auskunft, 
vorne — eine ganze Reihe Schal, 
ter. damit man die Flugkarten 
schneller lösen und registrieren 
kann. Hier befinden sich auch eine 
Sanitätsstelle, die Zimmer für 
Mutter und Kind, das Cafe mit ei. 
nem kalten Büfett Eine Treppe 
führt Uns in den 2. Stock. Hier 
ist das Restaurant mit seinen 
Hilfsr&umen untergebracht, die 
ganz modern ausgestattet sind. EL 
ne hübsche Terrasse führt von eL 
nem Wartesaal zum anderen. Hier 
gibt es verschiedene Stände, wo

Alltag des Gebiets
MANGYSCHLAK

Schöpferischer Geist
Ein Werktisch, ein Satz Geräte, 

eine Vorrichtung zum Bohren sind 
auf dem Balkon untergebracht. Hier, 
in der „Zweigstelle" der Halle, wie 
Boris Maslennikows Kameraden die­
sen Arbeitsplatz in seiner Wohnung 
nennen, beginnt die Rationalisa­
tion.»

Die Baubrigade der kommunisti­
schen Arbeit der Spezialisierten 
Bau- und Montageverwaltung Nr. 82, 
die Boris Maslennjkow leitet, be­
steht aus elf Personen. Jeder zwei­
te ist Bestarbeiter des 9. Planjahr- 
fünlts, Komsomolze. Hier herrschen 
ständig Forschergeist und Drang 
nach allem Neuen, Fortschrittlichen.

Jede Aufgabe aufmerksam erwä­
gend, bemüht sich der Brigadier 
Boris Maslennikow zu ermitteln, ob 
es sich nicht um Operationen vom 
selben Typus handelt. Er bringt sei­
ne Vorschläge vor den Rat der 
Brigade. Gegenwärtig spart die 
Brigade auf Rechnung dieser „verei­
nigten" Operationen täglich zwei­
einhalb Stunden ein.

Um eine Kabelmuffe herzustellen, 
benötigte man gewöhnlich zwei 
Stunden. Das von Maslennikow an- 
gefertigte Stanzwerkzeug gestatte-

Neue 
Backwaren

Das Kollektiv der Brotfabrik In 
Schewtschenko hat die Herstellung 
neuer Produktionsarten gemeistert—

Enthusiast

Nicht nur die Schüler und ihre 
Elfern, sondern allo Einwohner der 
Siedlung Jeralijew interessierten 
sich für die Blumenausstellung in 
der Mittelschule Nr. 1. Asparagus, 
Kannazeen, Nelken, Hortensien, chi­
nesische Rosen, Efeu, •Kakteen — 
das alles züchteten die Schüler un­
ter Anleitung von Walentina Ga­
rina.

Im Kabinett für Werkunterricht 
begann Walentina Pawlowna vor 
sechs Jahren zu arbeiten. In der 
ersten Zeit schien ihr die Schule 
ungemütlich und leer zu sein, auch 
die Witterungsbedingungen ließen 
vieles zu wünschen übrig. Walen­
tina Pawlowna bat sich für einige 
Tage frei und fuhr nach Naltschik. 
Sie kehrte zurück mit schweren 
Reisetaschen und Kollern, in denen 
sie Blumensamen, Setzlinge und 
Schwarzerde mitbrachte. Die Pflan­
zen haben sich in der Wüste ganz 
gut eingelebt. Jetzt sind die Blumen 
von den Unterrichtsräumen, Korrido­
ren und dem Schulhof nicht mehr 
wegzudenken.

Walentina Garina ist ein Enthu­
siast der Arbeitserziehung der her- 
anwachsonden Generation. Das von

der Arbeitserziehung

man frische Zeitungen bzw. Zeit­
schriften, Bücher und Souvenirs, 
die notwendige Arznei kaufen 
kann. Wir kommen in die Dienst­
räume und betreten das Kabinett 
des Chefs des Flughafens Alexej 
Iwanowitsch Iwanow,

Alexej IWANOW: Nach Alma. 
Ata ist unser Flughafen der beste 
und bequemste nicht nur in Ka­
sachstan, sondern auch in ganz 
Mittelasien. Er wurde nach dem 
Leningrader Projekt gebaut. Das 
Projekt wurde vom „KasselstroL 
projekf entworfen. Am Bau des 
Flughafens nahmen die Trusts 
„Aktjubahilstroi", „Kassantcch. 
montash", „Kaselektromontash", 
„Aktjubspezstrpl", das Werk für 
Stahlbetonerzcugnisse und die 
Montageverwaltung Nr. 16 teil. 
Eigentlich haben fast alle Betrie­
be und Organisationen von Aktju­
binsk am Bau des Flughafens teil, 
genommen. Er kam uns etwa 2 
Millionen Rubel zu stehen. Seine 
technische Ausstattung ist auf 
dem modernsten Niveau. Der Flug­
hafen kann beliebige Flugzeuge 
aufnehmen. Zur Zeit richten wir 
uns in diesem prachtvollen Gebäu­
de ein. Gut gelungen ist die Be­
nachrichtigung. Kurz gesagt: für 
unsere 400 Fluggäste, die jede 
Stunde an. und abfliegen, ist es

le es, die Zeit für dieselbe Opera­
tion auf das 6fache zu verkürzen. 
Diese Neuerungen kommen nicht 
nur der Brigade zugute, sie werden 
auch von anderen übernommen.

Das Kollektiv der Bau- und Mon- 
tageverwaltung hat sich verpflichtet, 
den Fünfjahrplan bis zum 30. Jahres­
tag des Sieges über Nazidcutsch- 
land zu erfüllen und die èfekfri-' 
sehen- und Montagearbeiten zusätz­
lich in zwanzig Mehrfamilienhäusern 
— das sind insgesamt I 800 Woh­
nungen — in einer Schule und ei­
nem Kindergarten zu verrichten.

Das erste Haus hat die Brigade 
bereits mit der Note „ausgezeich­
net" schlüsselfertig gemacht. Es ist 
die beste Brigade der Verwaltung. 
Viktor Iljin, Boris Werjassow, Juri 
Nowikow können ein beliebiges 
Gerät regulieren. Sie schwärmen 
ebenso für das Rationalisieren, wie 
ihr Brigadier. Dessen treue Helfer 
sind auch Viktor Gontscharow und 
Boris Günter. Ihnen hat man die 
Montago des elektrischen Teils ei­
ner originellen Einrichtung anver- 
Iraut — des Leuchfturms, der auf 
dem Dach eines elfgeschossigen 
Hauses aufgestellt wurde.

der turkmenischen „Tschureks" und 
des Roggenbrotes „Moskowski". 
Diese Erzeugnisse sind in den Brot­
läden der Stadt sehr gefragt. Im 
Laufe eines Tages verkauft man in 
der Stadt bis 500 kg Roggenbrot Im 
Notfall karlh diese Produktion in 
noch größeren Mengen erzeugt 
werden.

Feingebäck, von 
und eleganten 
die die Schüler

ihr gegründete Kabinett für Werk­
unterricht erfreut sich bei den Jun­
gen und Mädchen großer Beliebt­
heit. Hier eignen sich die Schüler 
die notwendigen Fertigkeiten an. 
Die Ausstellungen von kulinarischen 
Gerichten und ' ' ' " '
Kleidungsstücken 
Schmuckkästchen, __  __________
selbst angefertigt haben, verhelfen 
den Kindern, die Harmonie des 
Schönen zu begreifen. Für ihren Pa- 
lenschaftskindergarten basteln die 
Schüler Spielsachen und nähen für 
die Kleinen Kostüme zu verschiede­
nen Festveranstaltungen. Um im 
Laufo eines Monats 1 000 National­
kostüme anzufertigen, genügen al­
lein die guten Kenntnisse des Leh­
rers nicht. Dazu gehört auch die 
Begeisterung der Schüler, die das 
Problem der Festkleider für Schul­
abende selbständig lösen.

Die Arbeitserfahrungen von Wa­
lentina Garina wurden Im Institut 
für .Lehrerfortbildung ausgewertet. 
Die feinfühlige Erzieherin hat eine 
schwere Kriegsjugend hinter sich. 
Sie gehörte den Nachrichlentruppen 
an, und im Bestand der 3. Ukraini­
schen Front kam sie bis Budapest. 

ganz bequem. Obrigens könnten 
wir einige Fluggäste danach fra- 
gen.

Valentin PODDUBNY: Ich bin 
Bauarbeiter des „Aktjubselstroi". 
Zusammen mit Komsomolzen und 
Jugendlichen unseres Trusts mach, 
te ich mehrmals an Subbotniks 
beim Bau des Flughafens mit. Es 
freut mich und Ich bin stolz dar­
auf, daß wir in Aktjubinsk so ei. 
nen prachtvollen Flughafen haben.

Soja BESRUK. Erster Sekretär 
des Rayonkomsomolkomitees Tara- 
nowski: Der neue Flughafen ist 
bedeutend größer als der alte. Das 
Gebäude ist sehr Imposant, hell 
und schön. Es gibt viel Räumlich, 
kelten, Licht und Luft. Sehr schön 
ist die Ausstattung. Mir gefällt 
auch die Lage des Flughafens. 
Schade nur, daß es für die Flug­
gäste kein Fernsehen .gibt. Bei 
Unwetter wird man doch wohl 
auch hier, in diesem schönen Ge­
bäude, viel Zeit haben.

Alexander NABATOW, Offizier: 
Ich habe schon viele Flughäfen 
gesehen. Im Vergleich mit denen 
der Großstädte Swerdlowsk, Mag. 
nitögorsk. Tscheljabinsk ist dieser 
viel größer, moderner, bequemer. 
Mir gefallen hier auch die StarL 
und Landebahnen. Der Flughafen 
kann Flugzeuge verschiedener Ar. 
ten aufnehmen.

MANNIGFALTIG ist das Sport- 
f’* leben der Republik. Februar 

ist ein Wintermonat, doch gleich­
zeitig mit den Wintersportarten 
werden schon Wettkämpfe In den 
Sommersportarten ausgetragen. Auf 
den Volleyballplätzen kämpfen dit 
Sportler aus dem Alma-Ataer ..Do- 
roshnik“, die in Rostow am Don 
mit der gleichen Rechnung 3:1 das 
Spiel bei den „Awtomobilist"- 
Sportlcrn aus Dnepropetrowsk ge­
wonnen und den Odessaern ver­
spielt haben. In einer anderen Som­
mersportart — Leichtathletik — tat 
sich in Leningrad Valentina-Geras­
simowa hervor. Sie ist auf der 
Strecke 1 500 Meter mit 4 Minuten 
20,3 Sekunden Landessiegerin ge­
worden. Der 17jährige Meister dc» 
Sports im Schachspiel Jewgeni Wla­
dimirow hat in Lwow 11 Punkte 
von 15 gewonnen und wurde Lan­
dessieger unter den jungen Mei­
stern. Vor einem Monal hatte er in 
Vilnius den Titel Champion der So­
wjetunion unter den Junioren er­
kämpft.

Die erste Niederlage haben die 
Hockeyspieler der Alma-Ataer „Dy- 
namo"-Mannschaft erlitten. Mit der 
Minimalrechnung 1:2 verspielten sic 
der „Sorki"-Mannschaft in Krasno­
gorsk. Die Hauptrivalen der „Dy-

Kamele reisen 
nach Berlin

13 mittelasiatischo Kamele haben 
die Reise in die Deutsche Demokra­
tische Republik angotreton. Die Tie­
re wurden vom Berliner Zoo be­
stellt.

Wladimir Liwifin, Direktor dos 
Kombinats für den Export von Tie­
ren „Soozenfr", erklärte In einem 
TASS-Interview: „Mit der Lieferung 
von Kamelen in die DDR hat un­
ser Betrieb die Exportlieferun­
gen im neuen Jahr aufgenommen. 
Für 1975 haben wir zahlreiche Be­
stellungen für Vierzchen-Landschild- 
kröten, Fasane, Wüstenfüchse, 
Schneeleoparden, Schraubenziegen, 
Pamirschafe und Kobras erhalten."

In diesem Jahr wird das Kombinat 
auch die Produktion von trockenem 
Schlangengift erweitern, das (ür 
Arzneien verwendet wird. Auf der 
größten sowjetischen Schlangen­
farm werden rund 500 Levanteottern 
gehalten, von denen mehr eis ein 
Kilogramm Schlangengift erzielt 
wird.
; (TASS) 

Gastspie’plan 
des Puppentheaters

Das von Sergej Obraszow gelei­
tete Zentrale Staatliche Puppen­
theater in Moskau wird im Früh­
jahr 1975 zu Gastspielen nach 
Spanien und Portugal reisen. In 
Portugal, dem 25. Gaslspielland, 
wird das Theater zwei Wochen in 
Lissabon und Porto Vorstellungen 
geben.

1935 von Obraszow gegründet, 
5ilt das Zentrale Puppentheater al» 

as beste in der Sowjetunion, wo 
diese Kunst sehr populär ist. Ins­

Alexandra Iosifowna KOSAK, 
Rentnerin: Mir gefällt hier alles 
sehr gut. Zu bewundern sind die 
Putzarbetten aus Marmor, Mosaik, 
Gips, Muschelsteinen. Besonders 
angenehm ist es, daß man hier so. 
gar ärztlich behandelt werden

Pawel GERSHEK. Schlosser: 
Mein Beruf Ist mit dem Beruf ei­
nes Bauarbeiters nicht verwandt. 
Aber meiner Meinung nach ist das 
Gebäude einfach prima. Vor der 
Flugreise kann man sich hier et­
was erholen, sich von den Strapa. 
zen des Tages entspannen. denn 
man findet im neuen Flughafen 
jeglichen Komfort. Im Vergleich 
mit dem alten Flughafen ist die­
ser einfach ein Palast.

Zum Schluß fragten Alexej 
Iwanowitsch und Juri Dmitrije­
witsch nach meiner Meinung. Ich 
schloß mich voll und ganz den 
Meinungen und Äußerungen der 
Fluggäste an.

Else FALKENSTERN

Aktjubinsk

Sport im Februar
namo"-Spieler im Kampf um die 
Medaillen, die Hockeyspieler aus 
der gleichnamigen Moskauer Sport­
gesellschaft, haben das Spiel ge­
wonnen, und das Treffen mit den 
Swerdlowsker. Sportler^ endete un­
entschieden. Zieht man die Zahl der 
verlorenen Punkte in Betracht, so 
stellt es sich heraus, daß die Alma- 
Ataer kaum um die Goldmedaillen 
streiten können, denn die Moskauer 
„Dynamo"-Sportler haben bisher 
keinen Punkt verloren. Die Hockey­
spieler aus Swerdlowsk sind jedoch 
um 2 Punkte zurückgeblieben. '

In den Eisstadien von Zelinograd 
wird die Republikmeistcrschaft der 
besten Mannschaften aus 7 Gebiets­
zentren bestritten. Sicher und in ei­
nem mäßigen Tempo spielen die Ze- 
linograder. Mit der gleichen Rech­
nung 4:2 haben sie die Spiele bei 
den Mannschaften von Ust-Kame- 
nogorsk und Alma-Ata gewonnen. 
Tabellenführer bleiben mit je vier 
Punkten die Mannschaften aus Ust- 
Kamenogorsk und Zelinograd.

Erfolgreich trat in der Republik­
meisterschaft im Damspiel die 
Schülerin der 9. Klasse aus der 
Ust-Kamcnogorskcr Internatsschule 

gesamt gibt es in der UdSSR mehr 
als 100 Puppentheater.

Obraszow hat neue Wege für 
das Puppentheater gefunden und 
diese Kunst, modern gemacht. Das 
Puppentheater ist sowohl in Lust­
spielen als auch in romantischen 
Tragödien, politischen Pamphleten, 
Märchen uqd Singspielen erfolg­
reich.

Sergej Obraszows Theater ist 
sowohl bei Kindern als auch bei 
Erwachsenen sehr populär. Sein 

Nr. I Balima Aubakirowa auf. Sie 
spielt ohne Niederlagen und hat in 
5 Spielrunden 5 Punkte gewonnen. 
Je 4 Punkte haben Galija Dshekse- 
kowa aus Alma-Ata und Antonina 
Titowa aus dem Gebiet Alma-Ata. 
Unter anderem, Antonina Titowa ist 
schon 46 Jahre alt.

Große Feste des Sportturnens 
werden in dem Alma-Ataer Sport­
palast „50 Jahre Oktober" ausge­
tragen. Hier fanden die Wettkämpfe 
um den Pokal der Streitkräfte ihren 
Abschluß. Sicher trat hier die Frau- 
cnauswahl des Mittelasiatischen Mi­
litärbezirks auf. die den 2. Platz be­
legte. An der Spitze sind die Sport­
lerinnen des Belorussischen Mili­
tärbezirks. In der Einzelwertung ist 
Ludmilla Waldejewa aus Alma-Ata 
auf dem 3. und Nina Molotkowa — 
auf dem 4. Platz. Als Siegerin ist 
die belorussische Turnerin Tatjana 
Jerilina hervorgegangen. Viel 
schwächer trat die Männcrauswahl 
auf. Sie kam auf den 8. Platz. Den 
Pokal haben hier ebenfalls die 
Sportler des Belorussischen Militär­
bezirks gewonnen.

Den Wettstreit haben die Turner 
der Sludentengcsellschaft „Bure- 
westnik" aufgenommen.

(KasTAG)

„Ungewöhnliches Konzert” wurde 
etwa fünftausendmal vor vollem 
Hause aufgeführt. Es handelt sich 
dabei um eine witzige Parodie aut 
schlechte Estrade. Das „Ungewöhn­
liche Konzert" wird bei Gastspie­
len gezeigt.

Den Kindern wird das Theater 
das lyrische Märchen „Aladin und 
die Wunderlampe'' zeigen. Serger 
Obraszow, selbst ein hervorragen­
der Puppenspieler, wird Solokon­
zerte geben.

In der Truppe sind 250 Künstler 
tätig. Das Theater hat in Moskau 

.ein neues Gebäude erhalten, in dem 
cs zwei Zuschaucrriume — für 
500 und 200 Plätze - gibt

(TASS)

Mensch und Natur

Blumen brauchen
Schutz

Die Signale der Botaniker er­
wecken unsere Besorgnis: B-umesi 
verschwinden von der Erde. Dut­
zende Arten, die während der Jahr­
hundertwende noch bekannt waren, 
trifft man heule nirgends mehr an. 
Unseren Enkeln bleiben nur Bilder 
und Herbarien. Gegenwärtig schwe­
ben die exotischen Orchideen in 
Gefahr.

Vorerst sind Orchideen und Zyk­
lamen die einzigen Pflanzen in un­
serem Land, die in die Liste der 
€07 noch existierenden Raritäten 
aufgenemmen wurden, die im Welt­
handel streng reglamenticrt wer­
den. Die Einschränkungen wurden 
im Interesse des Naturschutzes 
vorgenommen und durch eine in­
ternationale Konvention besiegelt, 
die von bevollmächtigten Vertre­
tern aus 80 Staaten, darunter auch 
der Sowjetunion, ausgearbeitet 
worden ist.

Die europäischen Seefahrer er­
starrten wie bezaubert vor den Or­
chideen, als sic diese zum erstenmal 
in den tropischen Wäldern erblick­
ten. Auf grünen Stengeln saßen 
duftende Schmetterlingsblumen, ei­
ne seltner als die andere. Mit der 
Zeit begann man sie mehr und 
mehr zu schätzen. Gegenwärtig 
zählen sie zu den wertvollsten auf 
unserem Planeten.

„Der Begriff, .wertvoll, teuer' ist 
im gegebenen Fall rechtmäßig, den­
noch bedingt", sagt der Direktor 
des Botanischen Gartens an der 
Moskauer Staatlichen Lomonossow- 
Universität W. N. Tichomirow. 
„Alles, was auf unserem Planeten 
lebt und webt, sind unvergängliche 
Schätze. Der Verlust jeder einzel­
nen Art ist ein nicht wiedergutzu­
machender Schaden."

Unter den Blumen steht die Fa­
milie der Orchideen nach der Viel­
falt (über 20 000 Arten) und der 
Verbreitung (vom Äquator bis zur 
Tundra) wahrscheinlich nur den 
Korbblütlern nach. Daraus ist er­
sichtlich. daß auch die Orchideen 
schon Alarm geschlagen haben.

Spürbarer Schaden wurde der 
Pflanzenwelt Asiens, Afrikas und

im FasanenwaSd
In dem jungen Wald Karatschm- 

Sil, der erst vor einigen Jahren an 
en nördlichen Ausläufern des 

Tienschangebirges angepflanzt wur­
de, hausten in diesem Winter 
außerordentlich viel Fasanen. Auf 
diesem etwa 3 000 ha großen Mas­
siv haben sich auch viele Rehe. 
Wildschweine, Hasen und so man­
che andere Vertreter der Fauna des 
Siebenstromgebiets angesiedelt. 
Der neue Wald wurde eben zu die­
sem Zweck angelegt, damit die 
wilden Bewohner dieser Gegend ei­
nen sicheren Zufluchtsort hätten.

Diese Notwendigkeit entstand 
mit der Auffüllung des großen 
Stausees am Fluß Ili. Er über­
schwemmte für immer große Flä­

Glückwünsche
für den Deutschlehrer Johannes SCHNEIDER aus Karaganda 
zum 60. Geburtstag von Rudolf Herdt, von Verwandten, 
Freunden, Arboilskollegan und Schülem;
für Johannes SCHMIDT in Mekinsk. Gebiet Zelinograd, zu 
seinem 59. Geburtstag von Minna Schneider und Freunden; 
für Katharina und David SCHERER aus Zolinograd, zu ihrem 
48. Geburtstag von Rosa und Pauline Scherer und Georg 
Rool;
für Alide KOCH in Karatau, Gebiet Dshambul, zu ihrem 80. 
Geburtstag von Karl Koch.

Wir gratulieren mltl

Lateinamerikas zugefögf. Die be­
schlossene internationale Konven­
tion ist für das Gedeihen der Na­
tur in den Ländern dieser Konti­
nente von großer Bedeutung. Selbst 
der Beschluß dieses Dokuments von 
80 Staaten zeugt von der Besorgt­
heit der Welt um das Schicksal 
der Pflanzen und Tiere,- die neben 
dem Menschen den Erdball bevöl­
kern.

Die sowjetischen Botaniker tei­
len diese Besorgtheit. Gegenwär­
tig suchen Wissanschaftier und 
Spezialisten Arten, die schon selten 
vorkommen oder denen'der Unter­
gang droht. Aus Mitteilungen aus 
den gesichteten Gebieten geht her­
vor. daß im ganzen in der Sowjet­
union dringenden und strengen 
Schutzes nicht weniger als 500 
Pflanzenarten bedürfen, ortbeding- 
ten Schutzes noch viel mehr.

In das Register solcher Pflanzen 
sind auch viele Orchideen einge­
tragen. Diese sind nicht nur der 
Stolz der Tropen, sie zieren auch 
unsere Breiten.

Wer kennt die wohlriechenden 
Nachtviolen, die roten und lilafar­
benen Kuckucksnelken, die Venus­
schuhe nichtl Diese und andere 
Orclüdeen bevölkerten gestern 
noch dicht unsere Wälder. Gegen­
wärtig trifft man sie in der Umge­
gend von Moskau nur äußerst sel­
ten an.

Die zierlichen Blumen dufteij 
und welken lange nicht. Man 
pflückte sie und brachte sie mit, 
wenn man ins Freie fuhr. Jeder 
hat eine gepflückt, und keine ist 
für alle mehr geblieben. Der sich 
nach dem Venusschuh bückte, 
dachte kaum daran, daß sie sich 
für das Abschiedsblühen ganze 18 
Jahre lang vorbereitet hat

Also pflückt keine Blumep, wenn 
Ihr über deren Schicksal nicht im 
Bilde seid! Dann — es ist noch 
nidit zu spät — erstehen sie wie­
der. Dann wird die Flora die Welt 
mit ihrem Blühen ewig erfreuen, 
auch uns und die Enkel unserer 
Enkel 

chen von Uferdickicht, wo viele 
Tiere und Vögel Nahrung und 
Schutz fanden. Diesen Verlust ha­
ben ihnen die Forstleute vielfach 
ersetzt, indem sie in der Nähe der 
überschwemmten Flächen einen 
Wald anpflanzten.

Die Forstleute haben beschlos­
sen, in diesem Jahr den 2 300 ha 
großen Eschenwald Tscharyn zu er­
weitern. Im Frühling sollen hier 
zusätzlich Zehntausende Setzlinge 
der schmalblättrigen Ölweide und 
des wilden Aprikosenbaums ge­
pflanzt werden, die den Waldbe­
wohnern Nahrung geben werden. 
In der Perspektive soll das Wald­
massiv 4 000 ha groß werden.

(TASS)

Schon viele Jahre besteht in 
der Mittelschule Nr. 56 von Alme. 
Ata ein Klub für international 
Freundschaft. Er wird von dc.- 
Lehrerin für englische Sprache 
Shana Serwaiskaja geleitet. Be­
geistert beteiligen sich die Mit­
glieder an dieser Beschäftigung. 
Sie stehen in Verbindung mit Pio­
nieren aus den Republiken der 
Heimat und den sozialistischen 
Staaten Europas. Sie bekommen 
immer viel Post. Sie wird jede:- 
mal gemeinsam besprochen und 
beantwortet. Für die Teilnehmer 
ist dos sehr interessant. Es spornt 
sic an, besser zu lernen, sich 
noch aktiver am gesellschaftlichen 
Leben der Schule za beteiligen.

UNSER BILD: Mitglieder des 
Klubs für internationale Freund­
schaft (v. I.) Inna Kabailo, Lena 
Putschkowa, Shana Fjodorowna 
Sonvaiskaja, Leiterin des KJF So­
ja Blsmildina. Lena Smetana und 
Aida Kemclowa beantworten Brie­
fe.

Foto: D. Relnwalder
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